Abend-Ausaahe. 


Beitung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. d, und 
bei allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 1893 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. . 


Diensta 3. Januar. | 


Atari 


36. Jahrgang. 
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Die zollamtliche Identität im 
5 Getreidehandel. 


I. 

Die Seeſchlange, welche in der Ueberſchrift ge- 
nannt iſt, hat ein zähes Leben. Es ſollte ihr gleich 
im Jahre 1879 ans Fell gehen. Die Freihändler 
im Reichstage ſahen das Unheil voraus, welches 
über den landwirthſchaftlichen Oſten und ſeine 
Häfen hereinbrechen mußte, wenn dem ein- 
heimiſchen Getreide im Inlande eine hünſtliche 
rden in Höhe des Eingangszolls zuge- 
da wurde; damit war ein Ausfuhrverbot über 
we inländiſche Gewächs verhängt, das nur 
nſoweit außer Kraft treten konnte, als die 
deutſche Waare Eigenſchaften beſaß, welche ſie 
auch für das Ausland um den Betrag des deut- 
ſchen Zolles werthvoller machte als gleiche Waare 
anderen Urſprungs. Dieſer Mehrmwerth konnte nur 
in ſehr wenigen Fällen vorhanden ſein und 
deshalb mußte ein Mittel geſucht werden, 
welches dem deutſchen Getreide trotz des Zolles 
die Ausfuhr geſtattete. Dieſes Mittel lag in dem 
Austauſch des inländiſchen gegen das ausländiſche 
Getreide; wer eine gewiſſe Menge inländiſchen 
Getreides ausführt, ſoll damit die Zollpflicht für 
die gleiche Menge ausländiſchen Getreides gleicher 
Art erledigt haben. Dann hat er das aus- 
eee an ſich zollpflichtige Getreide zollfrei. Es 

raucht nicht das identiſche Getreide ausgeführt 
* um die Zollfreiheit des Durchfuhr⸗ 
Sreihand zu genießen. — So wünſchten es die 
perblendung un 5 Se ganz heillofe 

. ni 

Gedankengang einzugehen. em . — Er 
Kustauſch ſchaden? Eingeführt, und zwar 
zollpflichtig eingeführt mußte ſo viel werden 
wie der Verbrauch erforderte, abzüglich 
der eigenen Production. Wenn nun von 
dem inländiſchen Erzeugniß Etwas ausgeführt, 
aber durch ausländiſche Waare zollfrei erſetzt 
wurde, jo wurde dennoch die Menge der zoll⸗ 
pflichtigen Einfuhr nicht um das Geringſte ver- 
8 Der Staatsſäckel konnte alſo durch 
8 — Umtauſch keinen Heller verlieren. dem 

andmann konnte dann aber auch kein Tüttelchen 


1 Zollſchutzes abhanden kommen; denn Alles, 


brauchte, 


i nach allen Geiten ft 


nlandiſchen tarkie: 


Erzeugniß bejonders würdigte, in gewiſſem Grade 


mehr als im eigenen Lande, ſo unſeren milden W 
in England, den vollkörn tichen Roggen 
in Shundinasien, körnigen oſtdeutſchen Roggen 
eute, nach etwa 14 Jahren, fteht man no 
Bar einem Räthſel, warum an der gollamiiichen 
dentität feſtgehalten wurde. Aber es war die 
Zeit der „ehrlichen Probe“. Mit dieſer Phraſe 
d es konnte ja et 


wurde Alles ermöglicht, denn 
su; Ans güte gemacht werden, 
5 3 5 gut ausfiel. 
Pr igſtens iejenigen, welchen es unbekannt war 
daß der Appetit mit dem Eſſen wächſt. Der 
Appetit wuchs aber und mit ihm der Ordnungs- 
zoll auf Weizen und Roggen von 10 Mk. (1879) 
auf 30 Mk. (1885) und 50 Mk. (1887) und ein 
5 — — „ Baterlandsverrath, 

e ehr 
a werden ft. che Probe mit 35 Mk. ge- 
m Jahre 1879 wurde alſo der Identitätszwa 
ee erhalten. Es kam, wie es kommen Mate 
o lange der Zoll ſich in der verhältnißmäßig 
geringen Höhe von 10 Mk. hielt, ergab ſich öfter 
— — —— aa 


Agnes Sorel und die Burg von 
Loches. 


Neben der ergreifenden Geſtalt von Schillers 
Jungfrau von Orleans erſcheint Agnes Sprels 
Figur nur ſchattenhaft angedeutet, und bald ver- 
blaßt ihre liebenswürdige Erſcheinung ganz vor 
der Größe Johannas. Doch iſt die Geliebte Karls 
des Giebenten, des „Befreiers Frankreichs“, un- 
vergeſſen in ihrem Geburtslande der ſchönen 
Touraine. Beſonders die romantiſch an Zuflüſſen 
der Loire gelegenen Städtchen Chinon und Loches 
weiſen mannigfache Crinnerungen an ſie auf. 
Hier wird man angeregt, ihren Spuren nach- 
zuge en, und die Bemerkung drängt fih uns 
2 ae wie wahr Schiller in dem Wenigen, 
wfe dene — Sorel jagen läßt, ihren Charakter 
ſchreiber des fran 3 l Geſchichts- 
die ihr gern das Verdienſt an ei 
| 


wenn die ehr- 


habe aus 775 Muthlofigkeit aufgerüttelt zu 
| gnes Gorel wurde 1409 in dem Gtä 
| Fromenteau nicht weit von Tours geboren Shte 
| Eltern ſchichten ſie früh an den Hof der Herzogin 
Iſabella von Lothringen, in deren Gefolge ſie imgahre 
1431 das Hoflager Karls des Siebenten beſuchte. 
| Der König befand fi damals zu Chinon, in 
ſeiner treuen Touraine, wo auch Schiller ihn bei 
Eröffnung feines Stückes zeigt. Die nördlicher 
elegenen Provinzen gehorchten vor dem Er⸗ 
5 Johannas zum größten Theil den engli- 
. Eroberern. Aber auch nach deren Ber- 
5 Chins ſuchte der König am liebſten ſein Schloß 
— auf, und hier war es, wo er Agnes 
an ere Male erblickte. Wir ſehen ſie 
ftellers: Ei ericht eines zeitgenöſſiſchen Schrift- 
ab hl 42 Ihlanke, blonde Erſcheinung, zart 
— weng die den Boden nicht zu berühren 
br Die eigen € ging oder tanzte. Wie gut muß 
— 9 dne ad der eig 3eit 
: — 2 
und die ſeltſame jucherhutförige nn 


2 5 * 


Deuiſchland über die eigene Production 
mußte ja den Zoll tragen. dem Land- 


da ipm der Abfah nach allen Geiten freigehaften. 


ſondern auch im Auslande, wo man das beutfhe | 


Hieran glaubten 


} ** 
noch die Gelegenheit, unſer ſchönes Product ſeinen 
beſten Märkten in England und Skandinavien 
zuzuführen. Namentlich war dies angängig, wenn 
die Stärke der Zufuhren den Werthunterſchied 
zwiſchen dem inländiſchen und dem ausländiſchen 
Getreide bedeutend herabgedrückt hatte. Dieſe 
Werthconſtellation wurde aber natürlich immer 
eltener, je höher der Zollſchutz ſtieg, bis es 
chließlich völlig unmöglich wurde, ein Korn in⸗ 
ländiſcher Waare auszuführen. x 

Inzwiſchen hatten die oſtdeutſchen Landwirthe 
aloe gelernt, daß die Identität zwar aus- 
ländiſches Getreide verhinderte, ohne Zollzahlun 
in den inländiſchen Verbrauch zu gelangen, daß 
aber die darüber empfundene Genugthuung mit 
dem Ausſchluß ihrer Erzeugniſſe vom e 
erkaufen mußten. So entſchloſſen fie ſich den 
vor etwa ſechs Jahren auch zu einer Agitatior 
für Aufhebung des Zdentitätszwanges. Bishe 
mit demſelben Mißerfolge, den die Handels- 
kammern hatten. — Es iſt leider im hoher 
Grade wahrſcheinlich, 99 die Aufhebung "ir 
einen großen Theil des Geſchäftes wegen der den 
Engländern durch die vieljäbrige Vorenthaltung 
unſeres milden, ſtärkereichen Weizens aufge⸗ 
drungenen Aenderung ihrer Mühlentechnik, 
ſie nun für harte, klebereiche Arten einri 
mußten, — zu ſpät kommen würde und d 
der engliſche Markt niemals wieder in dem all 
Umfange zurückzuerobern ſein wird. : 

Dieſe Befürchtung, ſo gerechtfertigt fie auch je) 
mag, darf jedoch nicht abhalten, für die an 
richtige Maßregel einzutreten und wir ſehen 
Freuden, wenn auch mit wenig Hoffnung auf 
digen Erfolg die Handelskammern von Königsbe 
Danzig, Stettin, Bremen ihre Bemühun 
in Eingaben an den Reichskanzler und den Reich 
tag wiederaufnehmen. 


Die Bremer Handelskammer hat in ihrer de 


0 1 
I 5 


a le vordem 


ausländiſchen Abſatzgebietes 
it Ernten beſonders fühlbar. 
weil alsdann Weſt- und Südweſtdeutſchland weniger 


von deren Spitze ein fei eiße ier lang 
dec p feiner weißer Schleier lang 
„Agnes machte einen tiefen Eindruck auf das 
Herz des Königs; fie blieb bei ihm a al 
die Herzogin abreiſte. Doch fteht sine dritte 64. 
ſtalt neben ihr und Karl dem Siebenten: Marie 
b. Anjou, die Frau und Königin, die Mutter des 
Thronerben. Sie hat ihre tiefe Kränkung vor 
der Welt ſtolz zu verbergen gewußt und ihr 
ganzes Leben hindurch ihre Nebenbuhlerin mit 
A Freundlichkeit behandelt. d 
es Loos war indeſſen auch nicht glänzend. 
Wir ſind im Jahrhundert Karls 5 Elebenten 
noch weit von den Zeiten entfernt, wo die ſchöne 
8 d Estrée, die Geliebte Heinrichs des 
ierten, die Huldigungen fremder Gejandten 
empfing, Wetter noch von der Epoche einer 
8 und Pompadour, die in ihren 
Boudelts über Kriege und Verträge entſchieden. 
gnes Sorel dagegen hatte nicht die mindeſte 
Machtſtellung nach außen hin. Sie gab 
einem Könige, der arm und in feiner Kerrſchaft 
angegriffen mar; fie ſetzte ſich der Verachtung der 
en aus; ſie emfand, härter als alles übrige, 
Ne Lan ihres eigenen Gewiſſens. — Die 
2 chtung des Hofes in dieſer Periode iſt her- 
rzuheben — denn die des Volkes jenen Frauen 
gegenüber iſt ſich zu allen Zeiten gleich geblieben 
95 5 a zwei Jahrhunderte ſpäter 
„Olüch” beneideten. mporgekommenen um ihr 
ar Agnes bei ihren Lebzeiten jedoch theils 
3 „ theils verachtet, ee in 
os Geburtslande der Touraine, woher kommt 
ſollen 3 Geſchichtsſchreiber ihr hohes Lob 
und mit Nachſicht, ja mit Bewunderung 


von ihr ſprechen? 
Die Erklärung der Legende, die ſich um ihren 
liegt zum Theil in einer Anecdote, 


Namen wob, 
die Brantome erzählt, und in einer galanten 
Kören wir erſt den 


Dierzeile Franz des Erſten 
Geſchichtsſchreiber: Er berichtet, d 

» „daß Karl der 
Siebente verzagt und Wach un ent anſah, 


wie der König von England die blühenden 


zuzuͤkaufen brauchen, und der Oſten ein verſtärktes 
Ausfuhrbedürfniß hat. 8 

Alle dieſe Unzuträglichkeiten laſſen ſich ohne Schädi⸗ 
gung berechtigter Intereſſen mit einem Ye durch 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der Aus- 
fuhr von Getreide beſeitigen, ſofern für dieſelbe die 
richtige Form gewählt wird. 

Welches ift nun die richlige Form? 

Das natürlich und zunächſt ſich ergebende Der- 
ahren muß davon ausgehen, daß das ausländi- 
che Getreide zollpflichtig iſt, daß ſeine Zollfreihelt 
begründet werden muß mit dem Nachweis einer 
durch die Ausfuhr inländiſchen Gewächſes erzeugten 
Lücke in der Berforgung des Landes. Daraus 


folgt, daß gegen den Nachweis der Ausfuhr von 


Getreide die Erlaubniß zur zollfreien Einfuhr er⸗ 
theilt wird. Nennen wir die Beurkundung dieſer 
Erlaubniß: Einfuhrſchein; daß der Name nichts 
zur Sache thut, wollen wir in einem weiteren 
Artikel ſehen. 


A ͤ ͤ——.. —... . 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Januar. (Privattelegramm.) Der 
„Voſſ. 3tg.” wird mitgetheilt, der Kaiſer habe 
beim Neujahrsempfang von einem Widerſtande 


militäriſcher Kreiſe geſprochen und mit ftarker 


Betonung erklärt, daß er eine ſolche ſträfliche 
Disciplinwidrigkeit nicht dulden werde. Man 
meint, in dieſen Worten eine gegen den Grafen 
Walderſee gerichtete Spitze zu finden. 

Berlin, 3. Januar. (Privattelegramm.) der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Struck richtete ein 
Schreiben an die Stadtverordnetenverſammlung, 
worin er mittheilt, daß er eine etwaige Wieder 
wahl zum Vorſteher der Gtadtverordnetenver- 
ſammlung ablehne. 

— In Wien liegt der ehemalige Miniſter Anton 
Schmerling im Sterben. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Januar. 


van Bundesrath, 1 
den Reichstag gelangt fein. Es iſt auch jelbit- 
verſtändlich, daß der Kaiſer, ſo 7 die Be- 
rathung der Vorlage im Reichstage f 1 
den Anfangsftadien befindet, an derſelben feſthält 
und erwartet, daß das Ergebniß der Reichstags⸗ 
verhandlungen ein derſelben günſtiges ſein werde. 
Immerhin iſt die Veröffentlichung der kalfer- 
lichen Aeußerung erfreulich, vor allem deshalb, 
D durch d be den umlaufenden Gerüchten 
der Boden entzogen wird, als habe der Kaiſer 
ſchon jetzt für den Fall, daß der Reichstag der 
Vorlage ſeine Zuſtimmung verſagt, die Auflöſung 
deſſelben in Ausſicht geſtellt. Es iſt ſogar nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Veröffentlichung im „Reichs ⸗ 
anzeiger“ nicht nur die Wirkung, ſondern auch 
den Zweck hat, zu verhindern, daß dergleichen 
Uebertreibungen Glauben finden. Die Meldung, 
der Kaiſer habe erklärt, er ſtehe auf dem Stand- 
punkte, daß er auf alle Fälle „mit dieſem oder 
einem anderen Reichstage“ die Vorlage durch- 
bringen werde, iſt offenbar nur eine erweiternde 
Interpretation der Erklärung, er ſtehe feſt zu 
der von den verbündeten Regierungen einge- 


geſchweige denn an 


ch noch in 


brachten Vorlage, bezüglich deren ſelbſt die Thron⸗ 
rede nur die Erwartung ausgeſprochen hat, daß 
der Weg einer Berftändigung mit dem Reichstage 
ſich finden werde. 

Was die Auflöſungsfrage anbelangt, ſo iſt es 
nicht ohne Intereſſe, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ein Züricher Telegramm des Pariſer „Temps“ 


über die dort am 29. dezember gehaltene Rede 


des Abg. Bebel abdruckt, in dem gejagt ift, Herr 
Bebel glaubt, daß Deutſchland die neue Militär- 
vorlage ablehnen wird, und begrüßt als Socialiſt 
die eventuelle Auflöfung des Reichstages als ein 
ausgezeichnetes Agitationsmittel für ſeine Partei.“ 

Ein anderer unſerer Berliner Mitarbeiter führt 
dagegen aus: 

„Die Neujahrsanſprache des Kaiſers an die 
commandirenden Generale läßt den ganzen Ernſt 
der Situation erkennen. Man braucht ſich nicht 
gerade an diejenigen Verſionen zu halten, nach 
welchen der Monarch die Auflöfung des Reichs ⸗ 
tages für den Fall der Ablehnung der Militär- 
vorlage in Ausſicht geſtellt haben ſoll; — ſelbſt 
in der knappen, nüchternen Form der halbamt- 
lichen Notiz des „Reichsanzeigers“ kommt die 
Abſicht klar und deutlich zum Ausdruck, dieſes 
äußerſte Mittel nöthigenfalls zur Anwendung zu 
bringen. Mindeſtens ift das feſtgeſtellt, daß von 
einer Zurückziehung der Vorlage wie fie von con- 
ſervativer Seite wiederholt angeregt worden iſt, 
nimmermehr die Rede ſein kann. Der Reichstag 
ſoll ſich ſo oder ſo entſcheiden. Unter dieſen 
Umftänden wird man den weiteren Berhand- 
lungen, zunächſt in der Commiſſion, mit größter 
Spannung entgegen ſehen. Alle anderen Be- 
rathungsgegenſtände treten gänzlich in den Hinter- 
grund; ſelbſt die Etatsdebatten werden der ge- 
wohnten Anziehungskraft entbehren; denn das 
Hauptinterefje dreht ſich nach den geſtern? von 
höchſter Stelle gefallenen geußerungen noch mehr 
als bisher um die Militärvorlage, deren Schichſal 
zugleich das Schickſal des gegenwärtigen Reichs; 
tages bedeuten wird.“ 3 

Welche von dieſen Auffaſſungen zutrifft, ob alfo 


eine Auflöſung bevorſteht oder nicht, — wir 


wollen es in Ruhe abwarten. 


| Das handenen Ergebniß des Jahres 1892. 
| i 


r hat 
utung 


Ah mit Conventionaltarifen 
meiſten europäifhen Staaten beg 
Am Anfange des Jahres hat der A 


jand 
den 
wurde. 


ſchluß und das Inkrafttreten der Tarifverträge 


geſtanden, welche auf Initiative des Deutjchen 
Reiches hin zwiſchen fünf wichtigen Staaten Mittel- 
europas vereinbart worden find. der Werth 
dieſer Verträge liegt unbeſtritten viel weniger in 
der Kerabſetzung beſtehender Zollſätze, als in der 


Sicherung gegen neue Zollertöhungen in allen 


betheiligten Ländern. Nur ein leidlicher handels- 
politiſcher Friedenszuſtand, der eine feſte Bürg- 
ſchaft gegen neue, plötzliche Zollerhöhungen bot, 
war herzuſtellen, und dieſe Aufgabe iſt durch 
das neue Gnftem der deutſchen Kandelsverträge 
in angemeſſener Weiſe erfüllt worden. In vollem 
Gegenſatz hierzu ſtehen die am Schluſſe des Jahres 
1892 eingetretenen wichtigen handelspolitiſchen 
Ereigniſſe. Durch die Annahme eines Doppel- 
tarifs und den Ablauf aller Tarifverträge hatte 
Frankreich ſeine Abſicht, ſich zu Gunſten inländiſcher 
Schutzzollintereſſen in handelspolitifcher Beziehung 
unabhängig zu machen, d. h. praktiſch handels 
politiſch zu iſoliren, längſt unzweideutig kund- 
gegeben. Erſt bei Neuregelung des Verhältniſſes 


Fluren Frankreichs verwüſtete und eine Stadt 
nach der anderen einnahm. da habe Agnes 
ihrem königlichen Freunde von der Prophezeihung 
eines Aſtrologen aus ihrer früheften Jugend er- 
zählt. Der tapferſte König der Chriftenheit würde 
fie lieben, hatte ſein Spruch gelautet; aber, ſetzte 
fie hinzu, fie müſſe ſich wohl in der perſon ge- 
täuſcht haben und thäte beſſer, den engliſchen 
König aufzuſuchen. Dieſe Worte hätten den ge- 
wünſchten Erfolg gehabt; Karl verjagte die Ein- 
dringlinge und zeigte ſich hinfort als König. So 
berichtet Brantöme, 

Franz der Erſte hatte dieſelbe Ueberzeugung 
von Agnes’ Antheil an der Befreiung Frank- 
reichs. Hierauf bezieht ſich die kleine Strophe, 
die der König in das Album einer ſchönen Dame 
ſchrieb. Ueberſetzt aus ihrem wunderlichen Fran- 
zöſiſch lautet ſie ungefähr: - 

D holde Agnes, die das Land befreiet, 

Du thateſt wahrlich mehr zu Frankreichs Heil 
Als manche Nonne, die ſich fromm kaſteiet; 
Dir werde darob ew'ger Ruhm zu Theil. 

Kein Wunder, daß der galante Franz der Erſte 
Agnes Sorel einer frommen Nonne vorzog, aber 
dennoch muß es auffallen, daß weder er noch 
Brantöme der Jungfrau von Orleans Erwähnung 
thun. Thatſache iſt es, daß weder im Mittelalter 
noch in der folgenden Zeit Johannas Erſcheinen 
in Frankreich beſonders gefeiert wird, erſt in 
unſerem Jahrhundert, hauptſächlich nach dem 
letzten Kriege, iſt der Cultus entſtanden, den man 
mit ihrem Namen treibt. 4 

Doch um wieder zu Agnes zurückzukehren, wie 
verhält ſich die Geſchichtsforſchung der Anecdote 
Brantömes, der Dierzeile Franz des Erſten 
gegenüber? Wer war der ſiegreiche engliſche 
König, der Feld, zu dem Agnes ſich 
begeben wollte? die genauere Zorſchung 
zerſtört oft die ſtimmungsvollſten Bilder, fo 
auch in dieſem Falle: denn auf dem Throne 
Englands ſaß ein fünfjähriges Kind, Heinrich der 
Sechſte. Sein Vater, Heinrich der Fünfte, war in 
der Blüthe der Jahre geſtorben, nach ſeinem 
Tode war das weitere Vordringen der Eng- 


EEC PPP. c ˙· ccc 
länder in Frankreich nur auf ein geringes Maß 
beſchränkt. Doch eine noch größere Ungenauig- 
keit finden wir: Karl der Siebente ſah Agnes 
erſt 6 Monate nach dem Tode der Jungfrau, im 
November des Jahres 1431. So fällt alſo die 
Erzählung Brantömes. Schiller, der die Jung- 
frau und Agnes gegenüber ſtellt, bedient ſich 
einer poetiſchen Licenz. 

Freilich war mit dem Tode der Jungfrau der 
Kampf noch nicht zu Ende, aber Frankreichs 
Truppen hatten nach langer Zeit wieder geſiegt, 
und die Begeiſterung war ihnen geblieben. 
Freilich war das Land verarmt, und der König 
konnte oft nur mit Mühe die Koſten feiner Hof. 
haltung borgen, aber er hatte doch feierlich ge- 
krönt werden können und dadurch vermehrtes 
Anſehen erlangt. Auch Iſabeau, ſeine Mutter. 
die ihr Land und ihren Sohn verrathen hatte, 
ſtarb bald darauf, gleich verachtet von Franzoſen 
wie Engländern. So war die Beendigung des 
Krieges und die Vertreibung der Engländer nur 
noch ein Frage der Zeit. 

Können wir daher in Agnes nicht die Heldin und 
die Befreierin Frankreichs anerkennen, ſo iſt es 
doch anzunehmen, daß ſie einen wohlthätigen 
Einfluß auf den König ausgeübt hat. Sie ver- 
ſtand ſeinen oftmals trüben Sinn zu ge 
und fein Intereſſe durch Waffenſpiele, die ſie vor 
ihm aufführen ließ, zu feſſeln. der Außenwelt 
gegenüber ſuchte fie ihre Schuld durch Demuth 
und nie ermüdende Mildthätigkeit gut zu machen. 
Am häufigſten weilte ſie in der Touraine, hier 
beſchenkte ſie Arme und bereicherte Klöſter; 
während der Kof in Loches weilte, wurde vor 
Agnes’ Thür allmorgendlich den Bedürftigen 
Brod gereicht. an hohen Feſttagen ſah man die 
Geliebte des Königs vor dem Ausgange der 
dortigen Kirche knieen und die Almoſen für die 
Armen einſammeln. Sie war ſich tief der 
Schwachheit ihres Herzens bewußt, manche fromme 
Schenkung zeugt von ihrer Neue. So wird in 
der ſchon erwähnten Kirche zu Loches eine ſilberne 
Statuette der Maria Magdalena bewahrt, deren 
ſehr naive Inſchrift beſagt. wie Agnes ſich der 


mit der Schweiz hat indeſſen dieſe Tendenz eine 
ausſchlaggebende Bedeutung erlangt. Frankreich 
hat nunmehr alle eine friedliche Handelspolitik 
anſtrebenden Grundſätze abgeworfen, es iſt direct 
im Zollkriege mit Italien, mit der Schweiz und 
mit Spanien, ſein Verhältniß mit Belgien ſteht 
ebenfalls unmittelbar vor einem Bruch. Dieſe 
Entfachung mannigfacher neuer Zollkriege in 
Europa iſt ſicher außerordentlich zu bedauern, 
weil friedliche Vereinbarungen unzweifelhaft ver- 
ſöhnlichen handelspolitiſchen Abkommen überall 
die Wege geebnet haben würden; ober auch die 
neuen Zollkriege werden nicht ohne gute Folgen 
bleiben, weil fie binnen kurzem doch die Noth- 
wendigkeit friedlicher Verſtändigung überzeugend 
darthun werden. 


der „Vorwärts“ und die Welfenfondsguittungen. 
Nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 
werden in amtlichen Kreiſen die Mittheilungen 
des „Dorwärts“ über die „hundert Quittungen 
des Welfenfonds“ nur als ein Verſuch angeſehen, 
Geld zu machen. Offenbar fteht das mit den 
früheren Mittheilungen, man ſei in Regierungs- 
kreiſen der Anſicht, daß die ganze Geſchichte eine 
Erfindung ſei, weil Quittungen nie exiſtirt hätten, 
im Widerſpruch. Geld machen könnte der „Vor- 
wärts“ mit der Drohung, die Namen der Aus- 
fteller der Quittungen zu nennen, nur dann, 
wenn erſtens Quittungen entweder exiſtirt hätten 
oder noch exiſtirten und zweitens, wenn die Mit- 
teilungen des „Vorwärts“ thatſächlich richtig, 
alſo keine Erfindungen wären. Es wird doch 
niemand, der kein Geld aus Welfenfonds ange- 
nommen hat, durch Geld das Schweigen des 
„Dorwärts“ erkaufen. Uns iſt nicht wahrſchein- 
lich, daß der „Vorwärts“ auf Erpreſſen von 
Schweigegeldern ausgeht. die Tendenz ihrer 
Mittheilungen hat die Redaction ſo unzweideutig 
klargeſtellt, daß in dieſer Beziehung ein Zweifel 
an der Abſicht der Veröffentlichung nicht möglich 
iſt. So lange das Blatt aber die Namen nicht 
nennt, wird dieſe Abſicht nicht erreicht werden. 


Die Conſervativen und die Antiſemiten 
in Liegnitz. 

Bei der durch das Ableben des Stadtraths 
Lange nothwendig werdenden Reichstagserſatz- 
wahl im Wahlkreiſe Liegnitz-Goldberg-Kaynau 
wird die conſervative Partei zum erſten Male 
Gelegenheit finden, die Tragkraft ihres neuen 
Programms zu erproben. Trotz der Streichung 
des Satzes, daß die conſervative Partei die Aus- 
ſchreitungen des Antiſemitismus verwirft, aus 
dem Programm, geht die deutſch-ſociale Partei 
auf eigene Hand vor, indem fie, wie bereits er- 
wähnt, den Bertheidiger Ahlwardts in dem Juden- 
flinten Prozeß, Rechtsanwalt Hertwig, als ihren 
Tandidaten aufſtellt. Es wird ſich ja nun zeigen 
müſſen, ob wirklich das antiſemitiſch angehauchte 
conſervative Programm im Stande iſt, der Agi- 
tation der Antifemiten den Boden abzugraben 
und die Wähler für den conſervativen Candi⸗- 
daten zu gewinnen. Wenn als ſolcher der Land- 
rath des Kreiſes Liegnitz, Kerr Hoffmann genannt 
wird, jo darf man geſpannt fein, wie dieſer Be- 
= amte fih zu der Judenfrage ftellen wird. Bei 
= der Wahl von 1890 war ein conſervativer Can- 
i didat in dieſem Wahlkreiſe überhaupt nicht auf- 
nn Es . ſich ja ein Candidat der 
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rector Goldſchmidt das Mandat abgelehnt hat 
Stadtrath La 
mit geringer Mehrheit, gewählt wurde. Inwie⸗ 
weit die conſervative Partei im Wahlkreiſe orga- 
a niſirt iſt, muß ſich erſt noch herausſtellen. Im 
2 übrigen legt die „Kreuzztg.“ der Liegnitzer Wahl 
die Bedeutung einer erſten Araftprobe mit dem 
Freiſinn in Schleſien bei, meint aber, die Anti- 
ſemiten würden die diesmalige Erſatzwahl wohl 
nur als eine wirkſame Vorbereitung für die all- 
gemeinen Wahlen betrachten. die freiſinnige 
Partei des Wahlkreiſes wird gut thun, ſich durch 
dergleichen Beruhigungspulver nicht in Sicherheit 
wiegen zu laſſen. 


Die Wirkungen der neuen Kandelsverträge. 

In den letzten zollpolitiſchen Reichstags-Debatten 
des vergangenen Jahres wurde von agrariſcher 
Seite über die Wirkungen der neuen Kandels- 
verträge bereits ein recht abſprechendes Urtheil 
gefällt. Man behauptete, es habe ſich ſchon jetzt 
erwieſen, daß die Verträge der deutſchen 
Induſtrie keinen Vortheil gebracht haben, 


Madelai, feftgefetst Hat. Der Ahalifa foll 
kampfung der 


nge im erſten Wahlgang, allerdings 
Expedition abgeſandt haben. Die „Times“ ſpricht 


während der Schaden, welcher der deutſchen 
Landwirthſchaft durch die Kerabſetzung der Ge- 
treidezölle zugefügt worden, unbeſtreitbar ſei. Auf 
dieſe Klage wurde ſofort geantwortet, daß die 
Verträge der deutſchen Ausfuhr wenigſtens ſichere 
Zollverhältniſſe in den betheiligten fünf Staaten 
verſchafft hätten, daß im übrigen aber der ſeit 
Inkrafttreten der Verträge verfloſſene Zeitraum 
viel zu kurz und allzu viel durch die noch 
ſchwebenden Perhandlungen beeinflußt geweſen 
ſei. Zu demſelben Urtheil kommt in ihrem wie 
immer am 31. Dezember herausgegebenen Jahres- 
bericht die Handelskammer zu Hamburg, indem 
ſie ſchreibt: 

„Wenn die vertragsfreundliche Politik der 
Reichsregierung — welche wir in wiederholten 
Keußerungen bei Mittheilung der Wünſche der 
Betheiligten zu den verſchiedenen Verträgen leb- 
haft befürwortet haben — bisher auch noch nicht 
zu dem gewünſchten Erfolge geführt hat, ſo hat 
ſie doch das Eintreten eines vertragsloſen Zu- 
ſtandes mit wirthſchaftlich bedeutenden Ländern 
verhindert, die Hoffnung auf den Abſchluß feſter 


Verträge mit dieſen erhalten, und namentlich dem 


deutſchen Handel den nicht gering anzuſchlagenden 
Vortheil gebracht, daß er beim Ablauf der Der- 
träge wenigſtens dem mitteleuropäiſchen Abſatz⸗ 
gebiet gegenüber mit feſten Verhältniſſen rechnen 
konnte, Immerhin haben aber die, durch die 
vielen Vertragsverhandlungen hervorgerufene 
Unſicherheit und die kurzen Proviſorien, deren 
Verlängerung immer bis dicht vor ihrem Ablaufe 
zweifelhaft blieb, auch dem deutſchen Handel 
empfindliche Störungen bereitet und den Abſchluß 
weiter ausſehender Geſchäfte unmöglich gemacht.“ 


Bauerntumulte in Galizien. 


Aus Galizien kommt wieder einmal die Kunde 
von ganz unerhörten Bauerntumulten. In 
Czarny Dunajec bei Nowy Sacz (Neu-Sandec) 
ſollten mehrere Stück Rindvieh, welche von der 
Perlſucht befallen waren, geſchlachtet und ver- 
brannt werden. Trotzdem den Bauern für ihren 
Verluſt Entſchädigung zugeſagt wurde, rotteten 
fie ſich doch zuſammen, bewaffneten ſich mit Heu- 
gabeln, exten, die Kinder ſchleppten Steine herbei, 
die Weiber hielten heiße Aſche und kochendes 
Waſſer bereit und ſo erwarteten ſie die Ankunft 
der Veterinär-Commiſſion. Die Geiſtlichen, welche 
den Bauern gütlich zuredeten, wurden mit Ver- 
wünſchungen und Drohungen empfangen und 
ſelbſt in der Kirche kam es zu Tumulten. Als die 
Deterinärcommiſſion die aufgeregten Bauern ſah, 
machte ſie ſchleunigſt Kehrt, um nach mehreren 
Stunden mit 2 Compagnien Soldaten aus Nowy 
Sac zurückzukehren. Erſt als das Militär ein- 


rückte, konnte der Haufe der tollen Bauern aus- 


einandergetrieben werden. Nicht weniger als 


etwa 40 Perſonen wurden verhaftet und in das 
Gefängniß nach Neu-Sandec abgeführt. Erſt dann 


konnten die Rinder geſchlachtet und die Höfe des⸗ 


inficirt werden. Gegen die Berhafteten wird die 
erhoben 
Die Bauern hatten ſich aus den Nach- | 
geholt und waren etwa 


Anklage 
werden. 
bardörfern Berftärkung 
800 Mann ftark. 


Aus Centralafrina. 5 
der „Times“ zufolge find aus Aegnpten 
thentiſche Berichte eingegangen, wo 
Befſgiers va 


wegen Landfriedensbruchs 


ſtarke Truppenabtheilung zur Be 


fürwortet, f g 
züglich von den unter engliſchem Einfluß ſtehenden 
Gebieten wenigſtens bis zum Albert-Gee und dem 
oberen Nil thatſächlich Beſitz ergreife. 


a 


Der Panamaſkandal. 

Das Parifer Blatt „Petit Marſeillais“ ver- 
öffentliht die Unterredung eines Berichterſtatters 
mit Loubet, bei welcher letzterer namentlich be- 
dauert habe, daß Roupier in die Panama-Ange- 
legenheit hineingezogen worden ſei. Rouvier, der 
auch jetzt noch ſeine volle Achtung beſitze, werde 
hoffentlich aus der gegenwärtigen Prüfung fieg- 
reich hervorgehen. Der Rücktritt Rouviers von 
der politiſchen Thätigkeit wäre ein Verluſt für 
Frankreich. 2 

Dem Journal „La Cocarde“ zufolge beſtänden 
(ERTEILEN NER SEAT SER RENATE ARTTERRTURENN 


PCC CC BRD TIEFEN ELTERRELTETN ETEN 
Büßerin verwandt fühlte. Doch blieb dieſe Er- 
lenntniß, dieſe Reue unfruchtbar, Agnes Sorel ver- 
‚ def ihren König nicht. Sie war bei ihm auf feinen 
Reiſen, feinen Kriegszügen. Sie ſah ihn die Eng- 
länder endlich vertreiben, machtvoll und gefeſtigt 
werden in feiner Herrſchaft und dann wieder tief ge- 
beugt über die Empörungsverſuche ſeines Gohnes, 

des ſpäteren Ludwigs des Eliten, Erſt im Jahre 1449 

führte ſie den immer wieder zurückgedrängten 

Entſchluß aus, ſich von dem Könige zu trennen. 

Trotz ſeiner Bitten und denen der allzu groß- 
K Königin verließ Agnes den Hof und 
zog ſich nach Beaulien in ihrer geliebten Touraine 
zurück. Hier lebte ſie noch zwei Jahre in großer 
Abgeſchiedenheit, nur mit frommen Werken be- 
ſchäftigt. Nach ihrem Tode beſuchte Karl der Siebente 
noch einmal all die Schlöſſer, die er mit ihr 
bewohnt und beſchenkte die Leute, die ihr gedient 
hatten. 

In der Kathedrale zu Loches, der ſie eine reiche 
Schenkung hinterlaſſen, wurde Agnes Sorel im Chor 
beigeſetzt. Später, unter Ludwig dem Elften wollte 
man den Sarkophag in einem Nebenraume unter- 
bringen und erbat dazu die Erlaubniß des 
Königs. „Es ſei“, ſagte dieſer zu den Mönchen, 
„aber erſt gebt die Stiftung zurück.“ Wie vor- 
ausſichtlich, blieb der Sarg an ſeiner Stelle. — 
Er blieb, bis die Revolution auch dieſen Staub 
aus ſeiner Ruhe riß. Ein Conventsmitglied 
nahm das wunderſchöne blonde Haar, das man 
noch an dem Schädel haften fand, als Trophäe 
mit heim. a 

Seit 1806 hat das denkmal in einem Thurm 
der alten Burg Karl des Siebenten Aufſtellung 
gefunden. Es füllt beinahe das kleine hohe 
Thurmgemach aus und macht einen anmuthend 
friedlichen Eindruck. Auf der ſchwarzen Marmor- 
platte des Sarkophags ruht die ſchlanke Geſtalt 
der Agnes, das Haupt von zwei Engeln geſtützt. 
Ihre Hände ſind zuſammengelegt in der bekannten 
ſteifen Weiſe der mittelalterlichen Grabfiguren, 
ihre Füße ruhen auf zwei Lämmern. Das Ge- 
ſicht zeigt ſanfte regelmäßige Züge, und das 
Ganze, obwohl kein Meiſterwerk erſten Ranges, 
rührt durch einen gewiſſen Ausdruck von Der- 
klärung. 


Die alte Burg von Loches, deren „Agnes- 
Thurm“, denn fo nennt man ihn, wir eben ver- 
laſſen haben, verdient wohl einer beſonderen Er- 
wähnung. Sie beherrſcht das Städtchen von der 
Höhe eines ſteilen Zelfens; ihr mächtiger Um- 
faſſungswall ſchließt die Kathedrale, das eigent- 
liche Schloß und ſchauerliche Kerker mit ein. Die 
aus dem 10. Jahrhundert ſtammende Kirche ſieht 
merkwürdig genug aus. Sie wird von zwei 
achtechigen Thürmen gekrönt, dazwiſchen ragen 
wunderliche kleine Pyramiden auf. Das Ein- 
gangsportal, ſchwer und maſſiv, iſt von gräu- 


lihen ſteinernen Thierfratzen überragt, die auf 


den Eintretenden heruntergrinſen. Das Innere 
ſtammt aus einer ſpäteren Zeit und macht dem 
Auge einen weniger ungewohnten Eindruck. 

Die Gefängniffe, ohne die früher kein Schloß 
denkbar war, werden nur zum Theil gezeigt. 
Einige ihrer Treppen ſind verfallen, bei anderen 
foll der Boden durch Klappen und Zallthüren, 
die ſelbſt den Führern nicht genau bekannt ſind, 
unſicher fein. Alle Verließe, bis auf die zwei 
älteften, ſtammen aus der Zeit Ludwigs des Eliten, 
der in dem Erfinden ſolcher Jammerſtätten 
ein wahrhaft ſchöpferiſches Genie beſaß: Eiſerne 
Ringe, die die Gefangenen tragen, ſchwere 
Kugeln, die fie nach ſich ſchleppen mußten, 
werden hier gezeigt, und endlich auch zwei der 
berüchtigten eiſernen Käfige, Ludwig der Elfte hatte 
dieſe nicht ganz mannshohen und 3 Meter 
langen Behälter nach eigenen Angaben conſtruiren 
laſſen; in einem derſelben ſchmachtete ein Biſchof, 
einſtiger Günſtling des Königs, 9 Jahre lang. 
Wie deutlich ſieht man beim Durchſchreiten dieſer 
Kerker Ludwig den Elften vor Augen, wie ihn 
Walter Scott, wie ihn Victor Hugo ſchildert! 

Unſer Rundgang führt endlich wieder zum 
Agnes-Thurm zurück, und mit einem letzten Blick 
nach der Ruheſtätte derjenigen, die Schiller 
ſagen läßt: 5 

„O, es ift ſchön von einem Helden ſich geliebt 

Zu ſeh'n, es iſt noch ſchöner, ihn zu lieben!“ 
verlaſſen wir Loches, die intereſſante Stadt der 
lieblichen Touraine. 


i; amerikaniſchen Ariegsflotte thei 


die Befürchtung aus, daß es nunmehr zu ernſten 
Unruhen in Uganda kommen werde, und be⸗ 
daß die engliſche Regierung unver- 


wiſchen dem Miniſterpräſidenten Ribot und dem 
Juſtizminiſter Bourgeois ernſte Meinungs- 
verſchiedenheiten, welche das Miniſterium in zwei 
Parteien theilten. die Miniſter Burdeau und 
Freyeinet warteten nur auf eine günſtige Ge- 
legenheit, um zurückzutreten. 

Das Journal „Libre parole“ beſchuldigt Floquet, 
veranlaßt zu haben, daß aus den Geldern der 
Panamageſellſchaft einem ſeiner perſönlichen 
Freunde, einem ehemaligen ruſſiſchen Diplomaten 
und jetzigen Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“, 
500 000 Ircs. ausgezahlt wurden. 


% ’ 

Unter dem Titel „Ein Vorläufer von Cornelius 

Herz“ veröffentlicht der Graf de Kératry im 
„Gaulois“ eine wahre Näubergeſchichte. 

Im Jahre 1870 ſei, ſo erzählt er, ein deutſcher 
Kaufmann plötzlich nach Lyon gekommen, habe dort 
in Arbeiterkreiſen großen Einfluß gewonnen, ſogar 
eine politiſche Rolle geſpielt und als erſter die 
Republik ausgerufen, 24 Stunden früher, als fie in 

aris erklärt worden ſei. Demetrius Bach — fo hieß 

ie räthſelhafte Perſönlichkeit — ſei dann Special 
director der öffentlichen Sicherheit in Cnon geworden. 
Umgeben von einer richtigen Prätorianergarde habe 
er eine wahre Schreckensherrſchaft ausgeübt, Ver- 
haftungen in Scene geſetzt u. ſ. w. Bis zur Capitulation 
von Paris fei der unheimliche Mann der wahre Be- 
herrſcher von Egon geweſen und habe alle Geheimniſſe 
der nationalen Vertheidigung und der militäriſchen 
Bewegungen gekannt. Aber — jetzt kommt die „Ent- 
hüllung“ — acht Tage nach dem Friedensſchluß ſei der 
bisherige „maitre de la eité lyonndise“ vom Kaiſer 
Wilhelm zum Präfecten von Straßburg ernannt worden, 
und gelegentlich des Falles Schnäbele ſei er Staats- 
ſecrekär in Elſaßß-Lothringen geworden! 

So weit die Erzählung des Grafen Kératry. 
„Wenn der Artikel nicht gedruckt vor uns läge“ 
— ſo bemerkt dazu die „Straßburger Poll” — 
„würden wir niemals geglaubt haben, daß ſo 
etwas hätte gedruckt werden können. Entweder 
hat ſich der Graf Kératry mit dem „Gaulois“ 
einen grotesken Spaß gemacht, oder der Graf iſt 
ſelbſt von einem Spaßvogel in der ungeheuer- 
lichſten Manier eingeſeift worden. Wir geben 
hiermit Herrn Arthur Meyer, dem director des 
„Gaulols“, die formelle Berfiherung. daß er in 
einer faſt unglaublichen Art myſtificirt worden 
iſt. Ein Mann Namens Demetrius Bach iſt in 
Elſaß-Cothringen niemals Präfect von Straßburg 
und niemals Staatsſecretär geweſen, 
haupt niemals im elfaß-lothringifchen Staatsdienſt 
geſtanden und iſt hier vollkommen unbekannt. 
Es iſt auch niemals ein Mann im elfaß-lothringi- 
ſchen Staatsdienſt geweſen, der vorher fran- 
zöſiſcher Beamter irgend welcher Art in Cnon war.“ 

In einer ſpäteren Ausgabe veröffentlicht das 
Straßburger Blatt eine Zuſchrift, die folgende 

intereſſante Mittheilung enthält: Bach war vor 
dem Kriege Commiſſaire de police in Straßburg 
und hat ſpäter, nach Frankreich verſetzt, in der 
That eine Stelle bei der Verwaltung in Lnon be- 
kleidet. Das ſpricht wohl dafür, daß er geborener 
Franzoſe (nicht Elſäſſer) geweſen iſt. Jedenfalls iſt 
er nicht nach Elſaß-Lothringen zurückgekehrt, 
ondern in Frankreich geblieben. 


Angriff der Derwiſche. 

Nach einer Depeſche aus MWadnhalfa unter- 

nahmen die derwiſche am Sonnabend Abend 
einen Angriff auf die Ortſchaft Gemai, wurden 
ber von den ägnptiihen Truppen zurückge- 
lagen; drei Derwiſche wurden getödtet. 


It der ſoeben vom 
Marineminiſter der Union, Mr. Zracn, erſtattete 
Bericht intereſſante Einzelheiten mit. Als der 
jetzige Präſident der Vereinigten Staaten, der 
Republikaner Harriſon, ſein Amt antrat, zählte 
die Kriegsmarine, abgeſehen von ein paar ver- 
alteten und längſt außer Dienſt geſtellten Holz- 
bauten, gerade drei Stahlſchiffe moderner Bau- 
art. Während der Amtsverwaltung M. Harriſons 


raten der Flotte nicht weniger als 19 Schiffe von 


zuſammen 54832 Regiſter-Tons hinzu. Die erſten 
13 dieſer Zahl, alſo über zwei Drittel, wurden 
auf Privatwerften erbaut und find größtentheils 
bereits während der Amtszeit des demokratiſchen 
Präſidenten Cleveland in Angriff genommen 
worden. Zur Zeit ſind noch 18 Neubauten auf 
Stapel, deren Vollendung binnen Jahresfriſt in 
Ausſicht ſteht. Rechnet man dazu noch die beiden, 
in der letzten Tagung der nordamerinkaniſchen 
Vertretungskörperſchaften bewilligten weiteren 
Schiffe, ſo würde ſich als Stand der neuen 
amerikaniſchen Kriegsmarine die Zahl von 42, 
theils ſchwimmenden, theils im Bau begriffenen 
Materials ergeben. Ein beſonderes Kapitel des 
Tracn'ſchen Berichtes iſt der zum Aprilmonat ge- 
planten amerikaniſchen Flottenrevue gewidmet. 
Einladungen zur Theilnahme an dieſem Schau- 
ſpiel ſind an ſämmtliche Seemächte der Welt er⸗ 
gangen, und geſtützt auf die zahlreichen bis jetzt 
eingelaufenen zuſtimmenden Antworten giebt ſich 
Herr Tracy der Ueberzeugung hin, daß aus An. 
laß beregter Flottenſchau ſich die größte Zahl 
von Kriegsſchiffen an dem Revue-Orte Hampton⸗- 
Roads, Virginien, zuſammenfinden werde, welche 
amerikaniſche Gewäſſer je geſehen. Auf allen 
Werften der union herrſcht fieberhafte Thätig⸗ 
keit, um möglichſt viele der auf Stapel liegenden 
Schiffe ſoweit zu fördern, daß ſie am Tage der 
Flottenſchau in Reih und Glied erſcheinen können. 
— — —— — oma 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. Von der preußiſchen 
Königsfamilie ift ein ſinniges Hochzeitsgeſchenn 
5 das rumäniſche Brautpaar beſtimmt, eine 

uſammenſtellung der photographiſchen Bildniſſe 
ſämmtlicher Familienmitglieder der hohenzollern- 
ſchen, rumäniſchen und engliſchen Fürſtenhäuſer. 
Ein von den Hauswappen der hohen Familien 
gekrönter, ſchwer vergoldeter Rococo-Rahmen 
umfaßt etwa 50 Bildniſſe. den Mittelpunkt 
nimmt die Seniorin der drei fürſtlichen Familien, 
Königin Victoria von England ein, um welche ſich 
die Budniſſe des deutſchen Kaiſerpaares, der 
Kaiſerin Friedrich, des rumäniſchen Königspaares, 
des Jürſtlich Kohenzollernſchen und Edinburgſchen 
Paares u. f. w. bis zu dem füngſten Familien- 
gliede gruppiren. 

* [Das Schießen der Wachtpoſten.] In dieſen 
Tagen erſt wurde in den Zeitungen darauf auf- 
mernſam gemacht, daß nun auch in Berlin die 
Wachtpoſten ohne ſcharfe Patronen aufzögen. Am 
Gylveſterabend aber iſt in Berlin bekanntlich auf 
der Straße wieder ſcharf geſchoſſen worden. Ein 
Deſerteur, der nach dem Militär-Arreſtlokal ge- 
bracht wurde, machte unterwegs einen Flucht- 
verſuch. Die beiden ihn transportirenden Soldaten 
(vom Kaiſer Alerander-Garde-Grenadier-Regiment) 
riefen dem Flüchtling das vorſchriftsmäßige 
Kalt! zu und gaben dann, da derſelbe nicht 


hat über 


I umſtand, fo bemerkt das genannte Blatt hierzu, 
at augenſcheinüch 


ftehen blieb, je zwei ſcharfe Schüſſe ab. Glücklicher. 
weiſe wurde weder der Zlüchtling noch ſonſ 
jemand getroffen. die Soldaten wurden ſchließlich 
auch ſo des Flüchtlings wieder habhaft, genau 
ſo, als ob ſie gar nicht geſchoſſen hätten. Sie 
eilten dem Manne nach, der ſich in ein Haus 
flüchtete und, da die Verfolger auf ſeinen Ferſen 
waren, ſich aus dem Treppenfenſter der zweiten N 
Etage in den Hof ſtürzte. Hätten die Begleit- | 
mannſchaften gar nicht geſchoſſen, ſondern den 
Flüchtling ſofort verfolgt, jo wäre derſelbe wahr- 
ſcheinlich eingeholt worden, ehe er Zeit hatte, 
durch den Sturz aus dem Fenſter fein Leben 
aufs Spiel zu ſetzen. 

* [Regierungspräfident Rothe] aus Kaſſel 
(früher in Danzig) hat von geſtern ab aushilfs- 
weiſe die Vertretung des noch immer kranken 
Unterſtaatsſecretärs von Rottenburg im Reihsamt 
des Innern in der Leitung der zweiten Abtheilung 
deſſelben übernommen, während Director Nieber- 
ding die Geſchäfte des Unterſtaatsſecretärs über- 
nimmt. Ob Regierungspräſident Rothe ſpäter 
als Unterſtaatsſecretär in das Landwirthſchafts- 
Miniſterium eintritt, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 

* [adlige Socialdemokraten.] Ein neulich 
durch die Preſſe gegangener Artikel des „Conſer- 
vativen Wochenblattes“ nennt Herrn v. Vollmar 
den bisher einzigen Adligen in der focialdemo- 
kratiſchen Partei. Das iſt ein Irrthum. Schon 
im Anfang der ſocialdemokratiſchen Bewegung 
Funes wir an deren Spitze Herrn v. Schweitzer, 
einer Zeit Präſidenten des allgemeinen Arbeiter- 
vereins. Herr v. Schweitzer gilt heute den 
Meiſten als ein Regierungsagent, aber der ver- 
ſtorbene Kaſenclever nahm ihn gegen dieſe 
Meinung in Schutz, und die Sache kann wohl 
noch nicht als aufgeklärt gelten. Sein Freund 
und pecuniärer Beiſtand war Herr v. Hofſſtetten 4 
Secundant Laſſalles in dem duell, in welchem dieſer 
fiel, ſpäter Reporter des „Berliner Volksblattes“ 
Seine Wittwe, Mathilde v. Hoffſtetten, gehör! 
jetzt zu den Führerinnen der übrigens klein ge- 
wordenen Arbeiterinnenbewegung. In der poli- 
tiſchen und gewerkſchaftlichen Bewegung werden 
hier und da Perſonen mit dem Adelsprädicai 
angetroffen, anſcheinend Arbeiter. So iſt in Ham- 
burg ein Kerr v. Elm thätiger Agitator, die 
Parteitagsprotokolle der Socialdemokratie nennen 
einige Adlige, und beim letzten Maurerſtrike that 
ſich ein adliger Maurergeſelle v. S. als Redner 
in den Berfammlungen hervor. Allerdings har 
die ſocialdemokratiſche Gefinnung von Arbeitern, 
die dem Adel entſtammen, nichts merkwürdiges. 
Neuerdings aber hat die Socialdemokratie einen 
Genoſſen bekommen, der adlig und zudem 
chriſtlicher Theologe iſt, Herr v. Wächter. 

Ian der ſogenannten „ſchwarzen Lifte‘], 
welche über die neu eingeſtellten pfälziſchen Re. 
kruten aufgeſtellt wurde, figurirte auch als 
„agitatoriſcher Socialdemokrat“ der Sohn des 
Werkmeiſters Siegel. Da der junge Mann nun 
nichts weniger als ein Socialdemokrat iſt, ſich 
auch niemals irgendwie politiſch bemerkbar ge: 
macht hatte, führte fein Dater Beſchwerde bei 
der königlichen Regierung in Speyer. Es wurde N 
ihm nun der „Ikf. 31g.“ zufolge dieſer Tage 
eine Entſchließung dieſer Behörde durch das f 
königliche Bezirksamt eröffnet, wonach der Ein⸗ 
trag ſeines Sohnes in die „ſchwarze Liſte“ auf 
einen Irrthum zurückzuführen ſei. Der gleiche 


bel noch vielen anderen Re. 


Beſchwerde zu erheben, und figuriren nun ver- 
muthlich auf dieſer Lifte noch immer fort. ces 
wäre jedenfalls das Beſte, man würde die ganze 5 
Lifte vernichten, die nur geeignet ift, die Politik j 
in die Armee hineinzutragen. i 

Breslau, 2. Jan. Der „Schleſ. Zig.“ zufolge f 
dürfen vom künftigen Sonnabend ab lebende s 
Schweine aus Bielitz-Biala und Steinbruch, wo 
die Maul- und Klauenſeuche in erheblichem 
Umfange herrſcht, nicht mehr nach Preußen ein- 
geführt werden. . 

DO Pofen, 2. Januar. Der „Diiennik "Bas 
nanski“ bemerkt heute in feinem Jahresrückblick 
auf 1892: „. .. Die Anſiedelungscommiſſion ar- 
beitete mit dem früheren Eifer weiter. An polni- 
ſche Bauern wurden nach wie vor unter keinen 
Umſtänden Parzellen verkauft und Krongüter 
(Domänen) wurden nur an Deutſche verpachtet. 
Nur deutſche Verwaltungsbeamte wurden ange- 
ſtellt, nur BDeutihe erhielten Kreisphyſikate, | 
Notariate, Anftellungen als Forft- und Eiſenbahn⸗ 
beamten u. ſ. w. Trotzdem treten wir geduldig 
und muthig in das neue Jahr in der Koffnung, 
daß es uns beſſere Früchte auf dem Felde unſerer - 
Wünſche bringen wird und unerſchütterlich feft in N 
der Liebe zu unſerem Glauben, unſerer Sprache } 
und unſeren Sitten.“ a 

* In Koblenz beſchloß eine Verſammlung der | 
Bierbrauerei- und Mälzereibeſitzer aus dem 
Handelskammerbezirk Koblenz, eine Petition an 
den Reichstag und eine beſondere enden an die 
Reichstagsabgeordneten der betreffenden Wahl- 
kreiſe zu richten, welche in der Reſolution gipfelt: 

„Der Reichstag wolle die Geſetzvorlage der Reichs- 
regierung wegen Erhöhung der Brauſteuer ablehnen 
und das Brauereigewerbe gegen weitere Beunruhigungen 

ützen.“ 

N rue wurde eine Eingabe an die Koblenzer 
Kandelskammer beſchloſſen, worin gebeten wird, 
die Kammer wolle die Petition an den Reichstag 
in wirkſamer Weiſe unterſtützen. 

5 M. -A. 5.58, 
Gg 218 80, Danzig, 3. Jan. Nfl. b. Tae. 
Wetierausſichten für Mittwoch, 4, Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, theils ſonnig, kalt. Strichweiſe 
Niederfchläge. Lebhafte Winde an den Küſten. 

Für Donnerstag, 5. Januar: 
Wolkig veränderlich, Schnee; langſam ſteigende 
Temperatur. Lebhafter Wind an den Küſten. 
Für Freitag, 6. Januar: 
Wolkig, bedeckt, wärmer; Schnee. 
Für Sonnabend. 7. Januar: 
Meift bedeckt, trübe, Niederſchläge; feuchtkalt. 


* [Jubiläum der Naturforſchenden Gejell- 
chafi.] Heute Vormittag gegen 10 Uhr füllte 
4 der prächtige Saal des Landeshauſes mit 
einer zahlreichen Feſtverſammlung. Alles, was 
Danzig an Männern der Wiſſenſchaft aufzuweiſen 
hat, die Spitzen der Staats- und ſtädtiſchen 
Behörden, die Mitglieder Naturfor- 
ſchenden Geſellſchaft und auch eine Anzahl 
Damen waren erſchienen, um dem Kaupt⸗ 
feftahte beizuwohnen und die von nah und 
fern eingetroffenen Gäſte officiell zu begrüßen. 
Auf der Tribüne hatten die Direction und die 
Vorſtände der einzelnen Sectionen der Natur- 
forſchenden Geſellſchaft Platz genommen. Den 
Vorſitz führte der Director. Herr Prof. Dr. Bail. 


r ² A lu nn 


der 


Die Spitzen der Staats- und Communalbehs 
örden 
waren vertreten durch die Herren Ser ehfiteot 
v. Goßler, Regierungspräfident v. Holwede, Landes- 
director Jäckel, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Polizeidirector Weſſel, ferner ſah man zahlreiche 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, des Vorſteher- 
amts der Kaufmannſchaft, die Vorſtände der 
hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereine u. a. m. Es 


VER N 


Be 


daß kein Naturforſcher, auch nein Mediziner, deſſen 
Wiſſenſchaft immer mehr auf naturwiſſenſchaftlicher 
Grundiage ſich aufbaut, auf die Dauer ſich entziehen 
kann der Kenntniß der Forſchungsergebniſſe und der 
Forſchungsmethodrn der verwandten Gebiete. 

Steht jo die Bedeutung der Geſellſchaft als Vermitt- 
lerin der Errungenſchaften der Naturforſchung feſt, ſo 
hat fie auf der anderen Seite auf eigene Unterſuchungen, 
auf die Vermehrung des wiſſenſchaftlichen Beſitzſtandes 


Verein zu Thorn, die Alterthumsgeſeuſchaft in 
Graudenz, die Kiterthumsgeſellſchaft in Elbing, 
der weſtpreußiſche Geſchichtsverein, der weſt⸗ 
preußiſche Architekten- und Ingenieurverein, der 
weſtpreußiſche Fifchereiverein und die weſt⸗ 
preußiſche botanifche zoologiſche Geſellſchaft. 
Nachdem Herr Profeſſor Bail den Vertretern 
der Geſellſchaft gedankt und die Hoffnung aus- 


iſt 


wegen Aufreizung verhaftet worden. 


Berlin. 3. Januar. 


Saarbrücken, 3. Januar. (W. T.) Heute find 
6283 Mann angefahren, 23 000 ſtriken. Das 


Nevolverſchießen dauert fort; ein Bergarbeiter 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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Gtaatsregierung, der Provinz und der Stadt 


Danzig die Feier ihres a e ee ee 


Naturforſchung mit ihrem Verlangen nach einwands⸗ 


freien Beobachtungen, namentlich im Lichte der 


kündet: 
Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Profeſſor 


an.-Zebr. | 30,4 


„0 30,50 London lang 
31.80 31,90] Ruffiihe 5% 
07.00) S A. 
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gab an der Hand der werthvollen, d 

Gründungsjahr der Befelihaft ar 
Akten (24 Bände) einen Rückblick über die Ent- 
wickelung der Geſellſchaft, die unſeren Leſer aus 
dem am 12. dezember in dieſer Zeitung 
veröffentlichten Auszuge aus der Feſtſchrift 
des Herrn Oberlehrers E. Schumann bekannt 
I ir 1 9 zerfällt in drei 

eile, ca, e ü 

Thätigtzeit des Vereins und 9 — 85 
würde hier zu weit führen, noch einmal die 


Heimathsgefühl begründen, Leben und Wärme gewinnt 
dieſe Gotfesgabe doch erſt durch das Verſtändniß der 
Entwichelung und des Weſens unſerer Umgebung. 
Seit fünfzehn Jahren auf ſich ſelbſt geſtellt, hat Weſt⸗ 
preußen ſeine Anſtrengungen darauf zu richten, das 
Provinzialbewußtſein zu erringen, welches, wie in 
anderen bevorzugteren . die Liebe zur 
Heimath fteigert und zum Arbeiten in ihrem Dienſte 
willig macht. 

Daß die Naturforſchende Geſellſchaft auch in dieſer 
Richtung ihre Kräfte eingeſetzt hat, das wollen wir 
ihr heute danken, und unjere Anerkennung ſoll ein 


die Reihe der großen Jactoren, welche die Fortſchritte 


jFörſter in Mühlhauſen i. Elſ., Dr. Griesbach, Prof. 
Hartig in München, Generalſecretär der geographiſchen 
Geſellſchaft in Berlin Kollm, Forſtmeiſter Lieben ⸗ 
einer, früher in Oliva, Prof. Luerifen in Königsberg, 
Be Magnus in Berlin, Prof. Mehler in Elbing, 

r. Pöhlchen, Dr. Reinicke, Prof. Reinke in Kiel, 
Schumann in Berlin, Prof. Treptow in Freiberg, 
Prof. Wittmack in Berlin. 

Nachdem die Berlefung der zahlloſen Tele- 
gramme und Glückwünſche beendet war, was 
ca. ä Stunden beanſpruchte, drückte Kerr Pro- 


do 
3% 


3% do. 86,30! 
3½ pm. Pfd. 97,40 
31/ % weſtpr. 
Pfandbr. 


hochbunt 


ordinär 


1 
97,40] do. 
Oſtpr. Südb. 
96,75 Stamm.-A. 


96.75 ö 
ital. d. ür 96,0 56.30 
a r. N . 
3 Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 3. Januar. 


Weiten loco per Tonne von 1000 Kilogr. 


S. -H. 59,20 59,00 


79.00 69,60 
5 86,75 Danz. S. -A. 102,30 102,30 
57 Trk. A.-A 90,10 90,00 
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F oeſen V f über Diefe | belldunt 745—17996r.132— 131 Br 
I rn Vor- ntrieb für fie fein) ſeſſor Conwentz feine hohe Freude über dieſe 2 121811 Br. 
ſitzenden zu recapituliren, fie beweiſen, wie viel- So rahmt ſich die Thätigkeit der Geſellſchaft ein in | pielen Kundgebungen aus, die der Geſellſchaft Bun Ta M ber 
2137660. 118-1131 Dr 2 

it 745 Gr. 5 


eilig die Thätigkeit der Geſellſchaft in 
en 150 Jahren geweſen iſt, welche Rehe nn 
edeutenden Männern ihr im Laufe der Jahre 


unferer heimathlichen Cultur bedingen. 
Und als Zeichen und Unterpfand der Werthſchätzung, 
welche an der höchſten Stelle unſeres Staates Jiel und 


heute zu Theil geworden ſeien; ſie würden nicht 
verfehlen, die Mitglieder zu weiterer Arbeit und 
Streben anzuſpornen. Als Secretär der Natur- 


Regulirungspreis bunt lieferbar tran 


Auf Lieferung 745 Gr. 


zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M 
bunt 


per Januar zum 


angehört haben und von wie bed ö a 
ingehört a eutendem Nutzen | Streben der Geſellſchat finden, habe er nunmehr die | forſchenden Oe ellſchaft für auswärtige An- freien Verkehr 150 Al Br., 149 M Gd., per April. 
—.— us Provinz und weiter hinaus = Auszeichnungen eben zu geben, welche Se. Majeftät | gelegenheiten ſpreche er e Jad. 5 = 15 155 
5 ner gedachte in erſter Linie des] aus Anlaß der heutigen Feier w gewähren gerupt | correjpondirenden Mitgliedern der Geſell. freien wee 156 Br, 5 t Ke 
132 


Stifters, Daniel Gralath, des Schü 
9 s ’ ül er 
a ae Chriſtian v. Wolf. — je 
15 gelungen mar, eine i 
2 experimentalis vorzubereiten, be 
a. — Jahr ſpäter auch gegründet wurde, und 
ne Befeliihaft bin . Beſtrebungen 
{ . „erinnerte an di 5 
ns für Rettung Schiffbrüchiger, an die — 
von 0 Mor Rettungsmedaillen, an die Stellung 
er at anben u. a. m. Auf allen Gebieten 
05 ſhenſ halten ſei die Geſellſchaft thäti 
gewejen, nd mit welchem Eifer, daß ſei in d - 
Jeſtſchrift mitgetheilt. Bereits 1803 habe die Ge. 


ſellſchaft einen chemiſchen Curſus eingerichtet, ja 


während Danzig belagert und p Commiſſion für Kunſt und Miffenfhaft der Auf- ic i de erreicht 2 5 2 0 BEE 

wurde, habe der Schöppe Schmidt seen trag geworden, die Gefellfchaft an ihrem feltenen — 39 — e 520 5 e N Göiritus ver, 10000 % „Citer „continaentirt f BY 

geſetzt, daß die Geſellſchaft ihre Sitzungen eee zu begrüßen. Die Geſellſchaft ſei zu dem ſchönen Chore des Danziger Männergejang- tingenirt loco 29 MN Gd., per Jan.-März 29 Io 

hätte abhalten können. Auch auf dem Gebiete | dollüiczwünſchen daß in den Zeiten des Rohzucer Itetig, Nendement 880 Zranflinseis iranco 
end. - 


der meteorologiſchen Aſtronomie habe die 
ſchaft viel geleiſtet. Kier ſei auch der et 


haben, — die Verleihung: 

des königl. Aronen-Drdens dritter Klaſſe an den 
Vorſitzenden der Geſellſchaft Profeſſor Dr. Bail, 

den rothen Adler Orden vierter Klaſſe an die Pro- 
feſſoren Momber und Conwentz, 

den köoigl. Kronen-Orden vierter Klaſſe an den 
Neſtor unſerer heimathſichen Jorſcher, den früheren 
Kauptlehrer Briſchke. . i 

Indem ich den Beliehenen die Glückwünſche der 
Staatsregierung übermittele, ſchließe ich mit dem 
Wunſche, daß es der Geſellſchaft noch lange, lange be⸗ 
A fein möge, für die Naturforſchung und unfere 

rovinz in Ehren und Segen zu wirken. N 

Herr Landesdirector Jäckel theilte mit, es fei 
ihm vom Provinzial-Kusſchuß und der Provinzial⸗ 


politiſchen 


ſchaft, Akademien, Univerſitäten, wiſſenſchaftlichen 
Vereinen und Corporationen, welche heute das 
Feſt durch Glückwünſche und Diplome verſchönt 
hatten, namens der Geſellſchaft den wärmſten 
Dank aus. Herr Prof. Dr. Bail ſchlug ſodann 
vor, Herrn Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter 
in Gelens, der durch fein herzliches Telegramm 
in ſo warmer Weiſe der Geſellſchaft, zu deren 
Ehrenmitgliedern er bekanntlich zählt, an ihrem 
heutegen Feſttage gedacht habe, ein Dankestele- 
gramm zu übermitteln, deſſen Wortlaut feſtzu⸗ 
ſtellen, dem Borftande überlaſſen werden möge, 
und dankte ſodann allen denen, die an 
der heutigen Jeſtfeier Theil genommen. Damit 


vereins „Ich ſuche dich“. 


Noggen loca 
von 1000 K 
grobkörnig per 
Regulirungspreis 714 Gr. 


Auf Lieferung 
A2 ll 


Neufahrwaſſer 14—14,10 AM bez. N 
preis 11,80 i bez. ner 50 Kilogr. incl. Sack. 


Br., 131½ 
134 Al Br., 133 b 


ilogr. 

714 Gr. 
unterpoln. 100 
unterpoln. 101 
Gd., do. unterpoln. 


Mai-Juni inländ. 128 ½ Wi Br., 127½¼ « 
Doe unterpolniſch 105 7 „. Br., 10/2 l &. 


Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 3. Januar. 


M bez., per Juni-Juli tranſit 
} ei. 
inländ. feſt, tranfit matt, per Tonne 
inländiiher 120 M., 
lieferbar inländiſch 120 M,. 
per April-Mai inländiſch 127 M Br. 
103 M bez., ver 
Gere Dar Tonne von 1000 Kilogr. große 668 Gr. 117 
Kieefaat per 100 Kilogr. wei „ rot 
180150 m gr. weiß 114—122 M bez, roth 


ez. 
Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 
3,05— 3,40 Al, bez A i 233 


und ihres hochherzigen Stifters Natanael W 
2 2 0 
De je wie weiter der Männer, die auf —. 
geleistet baten og und Botanik Hervorragendes 
Redner erinnert weiter an die 


Getreidebörſe (5. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 


Temperatur: —5 Gr. R. 8 
Weizen. die auswärtigen Berichte lauteten meiſtens 
Einfluß auf unſern Markt blieb. 
chen 


Brain 
gewählten 
che gewäh 


Heſchichte, die € 


# 
die bereits bei uch 


enthalten habe, an de 


wiſſen 
7 2 . 


Freude darüber 


zu einem 


präſident 
tung und 


ſei, der Naturforſchenden Geſellſchaft ſein ück- 
wünſche namens der Stadt Danzig auszuſprechen 
und die Gäſte willgommeu zu heißen. Die Natur- 
forſchende Geſellſchaft ſei ſeit langer Zeit eng ver⸗ 
bunden mit unferer Stadt und der ſtädtiſchen 
. ihre Geſchichte ſei ein hocherfreu⸗ 
eg Blatt in der Geſchichte der Stadt überhaupt. 

5 ſei von Bedeutung, daß eine der älteſten 


Schnellzug erliit, 
Froſt bereiteten Kinderniſſe, 


tadtraths Herrn Schütz, 
rea erſamm 


annſchaft eingefehen 


ung.] Der heutige Berliner Nacht- 
wahrſcheinlich in Folge der durch den 
eine fo ſtarke Berfpätung, 
daß die Poſtausgabe hier erſt gegen 11 Uhr Vormittags 
erfolgen konnte. 

* [Ordensverleihung] Dem Oberſten v. Natzmer, 
Commandeur des Kuſaren-Regiments Fürſt Blücher in 


kann. 7 
ugverſpät 


jeher, was nicht ohne 
} ei g ier Kauf 


wurden ſowohl für enländi 
ge ge Pr. 1 


M, dale 
Sedan 766 Gr. 127 


Mal 
A Br. 1305 

| Br. | Gd., tranfit 

2. 40 „Juni-Jult tranfit 134 . 

Gd. Regulirungspreis um freien Berkehr 


M 6 


zi kant 127 4 


132 
1. 


146 


und dan artigen geſellſchaften gerade in eine Stolp, i - 3. Klaſſe mit der 

eg Soliehlich welt | Man könne in der N Ten IB 129 ir e e alten Negiment] intand, 120 u. 738 Br. 120 

de we nne in * Gefreiten Alverdes, beide im Infanterie-Regime inländ. 720 u. r. \ 
g des Provinzial- der Raturſorſchung nur ge- Nr. 128, die Reitungs-Medaille ae BEE 156 Gt. Too A. Alles ver 714 Or. per 


jet die herrlichen Samm 
ee an welche die ganze Provinz — —.— 
ntereſſe nehme, auf die Stiftungen ꝛc. und ruft 


„Der Naturforſchenden Geſellſchaft i 
2 2 * u = 
tage die wärmſten Stine een 5 8 


winnen durch Erfahrug, und on Newton 
habe an die Stelle der 1 Speculation 
das Experiment geſetzt. Bor den Augen des 


Mann von warmem Kerzen geweſen. Ihm danke 


worden. 
* Titelverleihung.] Den Herren Kreisphyſikern 


Dr. Freymuth zu Danzig, Dr. Papendiechk zu Raften- 


einen Milchprilfer. 


April⸗Mai inländ. 127 M Br., 12 
103 M bez., Mai-Juni inländ. f 
At Gd., unterpoln. 105½ KM, 


„2. Januar. Wind: S. 
er 8 Blyth, Kohlen. 


r., 104½ ; 
Gd. FNegulfrungspreis inländiſch 120 M, unterpolniſch 


zum Schluß feiner geiſtvollen Ausfü Jorſchers entwickle ſich das ganze Weltall und | burg und Dr. Noſinski zu Wronke ift der Charakter 
einmal die Erinnerung an den 3 188 die ganze Welt faſſe es zuſammen in der Form | als Sanitätsrath berltehen worden. f f Ucelſt. ift gehandelt inländ. große hell 668 Gr. 117 
ſorſchenden Heſellſchaft und den Schöpfer alur- einer mathematiſchen Formel. der Stifter der | » [Perfonalien.] Dem Gerichts. Aſſeſſor uthe in per Tonne. — Plerdedennen poln. zum Tranfit 
großen Allee, Daniel v. Gralath, ale * Geſellſchaft, v. Gralath, fei aber nicht nur ein] Danzig, welcher bekanntlich zum befoldeten Fladtraihſelcht 68, T inländ. 
Andenken nicht beſſer geehrt werden kön eſſen] tüchtiger Naturforſcher geweſen, fondern habe an | in Frankfurt a, d. O. gewählt und dort beflätigt it e 
wenn die Geſellſchaft in ſeinem Gei ne, als | der Spitze der Stadt Danzig bewieſen, daß er iſt nun die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. ] 57 „Thymothee 16 
4 und für die Zukunft weiter en re ein vorzüglicher Bermaltungsbeamter geweſen — Klee um 8 insider 40 1 Fr 

ierauf nahm ge 5 ei, die von ihm entworfenen Statuten feien | Braunsberg ern Gpiritus conti 
Goßler das Wort un E von | 120 Jahre lang in Kraft geweſen. Er fei Ru hd eriheilt werden an W. Rabbas in 51 ½ AL ( 
Feſtverſammlung: prache an die nicht allein ein bedeutender Kenner der Natur, | gohannisthal bei Lauenburg auf eine Dünger Streu. per Januar-Märs 

ſondern auch ein großer Naturfreund und ein 5 und an Dr. A. N. Rahm in Königsberg auf Schiffs-Liſte. 


nicht nur eine aufrichti die Stadt di \ 

i ge Freude, ſond adt die Allee, die noch heute den Schmuck! * [Gtadttheater.] Zu den von jetzt ab ftattfinden- | angekommen: Eco Fp.) Hoppe, 

eure ohe Auszeichnung, denn Ge. Maieftät haben deim und den Stolz der er Danzigs Bde. den Nachmit 593 Ledde ungen. in welchen das Märchen Seſegelt: Brunette (S5.), Diekow, London, Getreide 
in — . am Zubeltage Allerhöchſt Der Magiſtrat habe vorbehaltlich der Zuſtimmung „Prinzeſſin ieglinde“ aufgeführt wird, hat die Direction 555 Ser = Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg via 
enz, weichen ic; zuglench namens austülpreihen“. Der in der großen Alice einen Den ie bejcloffen, eee e 
übermittele, verbindet ſich mit dem Ausdrucke lebhaften Medaillonbild Beat 1 Denkſtein mit dem eh 1 Piebftahl.] Der Bäckerlehrling Paul M., welcher Nichts in Sicht. 


Bedauerns ſeitens des Herrn Cultusminiſters, daß ſeine 


amtlichen Pf R : 
dieser Stelle ns ihm nicht geftatten, heute an 


Anerkennung und Lob i wünſcht ſchließlich der Geſellſchaft i 1 te früh wurde M. in Haft genommen. 
kalt iolle, find um jo rück 5 c 5 künftigen Babe hunderten Gabber e eke der hge nterſchlagung.] Der Arbeiter - 
Au, was fie geworden, ka ſelbſt verdankt A aft | und ihr Dafein nicht nach Jahrzehnten, ſondern Guſtab W. erhielt geſtern von der Firma Klawitter den Meieorologiſche Beobachtungen. 

Sean: rin ſelbſt erworben. en nach Jahrhunderten zählen möge. : eee e rn Be Bi TE EEE NT 

· 22 i i ad, 2 X 

ftadt unter polnifcher Oberhohelt ver und Hanfa- | g en der Kaufmannſchaft begrüßte der Herr ſich wie een in Dane Stiefel und it | 8 8 Stand Fa Wind und Wetter. 
Yen Len auch an ihrem Thelle De Die erg itenfaaft dane dae Int 1 Nalltseſchanen na . 4 
Polens uber menbrud, welgſer die erſte Theilung | For aft hätten durch ihre find bereits im Gange. 2l4 761,0 | -140 S. mäßig heiter. 
volle Bereinigung muy pense und kaum 8 die 5 e Perind | 2 1680 — 700 ed N 
neuem Leben erweckt, al en au auch dieſe Peründerungen Aus der Provinz. 312 768,0 [ 7.00 „ „ beiogen. 


die Geſellſchaft zu 
herrſchaft die hoffnungsrei die franzöfif e 9 
ſtörte, die Gefellichaft. elbſt ne und Blüthen zer⸗ 


ſchaftlichen Kleinods, Sterns = nen: 


Aller Mittel baar, a i itali e ſich in di ; 16 6 
hindurch befchränkt, 8 lange Jahre] Zeit zurückwünſchen. Redner wünscht 4 feiertage ſolte die Trauung noch in der Nicche von dem] W — 
3 ſich Männer, welche mit der 3 immer ſchaft⸗ . es ihr in der Zukunft nie am | Geiſtlichen vollzogen und dann zugleich die Kochzeit ge- a = - 
egeiftert für die Naturforſchun eutichen Zähigkeit, Freunden fehle, jr nie feiert werden. Kurz vorher wurde dem Brautpaar N 3 ! 

8, unb geiragen von uber eröffnet, daß wegen bes Bermandtichaftsverhält- ANOIMN-Toiletie-Eream-LANONN 


n 
hellen Flamme wieder lan; a Funken zur 


i zu ſetzen und in der 
Inſchrift auch den heutigen Gebentag der Natur- 
forſchenden Geſellſchaft zu erwähnen. Redner 


Manchem Schmerz und Enttäuſch 
K ung gebracht, 
ſo ſei doch das Ganze durch Diefelben ge- 


fördert worden. Wer mö 
nervöſen Zettalter öchte heute aus unſerem 


Als Ehef der Strombauverw b 
Eh altun r. 
a8 went v. Goßler noch einm as 
an les auf die Wichtigkeit der geologiſchen 
ung für die Strombauverwaltung hin. Er 


ich feit zwei Jahren bei dem Bäckermeiſter Franz S. 
“ Ak er Bächergaſſe in der Lehre befindet, hat dem ⸗ 
ſelben während des Monats Ohtober v. J. ca. 60 Mk. 


Eine Kochzeit mit Hinderniſſen 
e hatte ſich am 
Dezember, auf dem hieſigen 
Am zweiten Weihnachts- 


Elbing, 2. Januar. 
ſand hier kürzlich ſtatt. 
Sonnabend, den 24 
Standesamte trauen laſſen. 


niſſes dazu erſt die Genehmigung der vorgeſeizten 
Allee nbeliörbe eingeholt werden müffe. Die Großmutter 
des Bräutigams und die Großmutter der Braut ſollen 
ſein. Nun war guter Rath 


3.205 Nachrichten 
und den übrigen redactionellen Inhalt: 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 2. Januar. Waſſerſtand: 0,40 Meter. 
ind: Wetter: klar, halt, 


ind: ND. 
Die Weichſel iſt voll Treibeis. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ber« 


öhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-T 
lt: A. bein, — für den 


der Lanolinfabrik, Manieikentoide del Bern 


Vorzüglich zur Pftege der Haut. 
z en zur Reinhaltung und Ber 
ſteuen 
Vorzüglich eben e 


SN 


: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
Inſeraton- 


des heutigen Feſtkrei i : ! ü Geſchwiſterkinder geweſen . Mn 
verdankt die e ee 5 — minder 2 dann der Geſellſchaft eine Gchichten- | theuer. die Hoczeitsgäfte, die geladen waren, wohn. Vorzüglich fete rte eben. er 
Erhenntniß, daf die verä g der richtigen „die aus einer Tiefe von 105 Metern ent. ten meiftens weit ab, in Braunsberg und in anderen Zu haben in Zinntuben & 40 Pf. in Blechdosen A 20 und 10 Pf. 
| wiſſenſchaften = ea nderte Stellung der Natur-] nommen worden war. oſtpreuſſiſchen Städten. Nachdem dieſelben ſich am ge- as den ‚meisten A otheken und Drogerien. 21 
| verlangte, die gelehrte Culturvölker neue Formen | Es folgte nunmehr die I ' „| nannten Tage mit den Trauzeugen eingefunden hatten, .... neckisein hen 
wenige Forf gelehrte Akademie, anfänglich nur [treter der wiſſ „ange Reibe det Der wurde die Kochzeit gefeiert, die kirchliche Einjegnung | — 
: einem Verei cher umſchließend, hat ſich allmählich zu | wel ; 5 enſchafilichen Corporationen, a tern nachgeholt (Elb. 3.) 0 Kals. Kgl. Holl. Baden- 
— Zreunden napeftat, weldher ich allen n . Aren ee ihrer Geſellſchaften dar⸗ der Che dann geftern . THREE-MESSME Baden, Frankfurt a =. 
eht. Wenn es rwiſſenſchaftlicher Beſtrebungen offen ER ſen verlaſen und vielfach auch Feit- I ; 2 : ] . > l trenommirte im 
| aturmiffenfchap tig il, daß alle Kichtungen ber ihriften überreichten. Es waren vertreten die | Telegramme der Danziger Zeitung. Cc 


Weſens der Dinge 10 
ebene Wege und Bekrachtungsweiſen 


preußiſch-geologiſche Landesanftaltzu Berlin, der bo⸗ 
lanijce Dereinder Brovin’Brandenburg,Diebeutfehe 
19 Geſellſchaft, die Forſtahademie Ebers⸗ 
Angst die Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ in 
1 Die erg, die ſchleſiſche Geſellſchaft für vater- 
ändiſche Cultur in Breslau, der gopernikus- 


Berlin, 3. Januar. (Tel.) Bei der heute Vor- 
mittag begonnenen Ziehung der 1. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 1662. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 23 394. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 56 092. 


Zu haben bei A. Faſt in Danzig. 


Es giebt kein Radicalmittel für : 
Schmerzen, dagegen ilt Dr. Alberts Giphonin-Pilalter 


das beite Cinderungsmittel und in ſehr vielen Fällen, 


es 
Da 


den Schmerz vollſtändig beſeitig 
nzig Nathspotheke. Elbing Rathsapotheke. 


Preis 1 M in 


rheumatiſche 


hat 


Haug: u. Gruudbeſtzer = 
Verein zu Danzig. 


Seueral⸗Verſammlung 


Mittwoch, d. 4. 1 1892, 

ö Abends 8 Uhr, 

im großen Saale des Bildungs 

vereins-Hauſes, Hintergaſſe 16. 

Tages-Ordnung: 

1. Ueber Regiebauten, Mitthei- 
lungen von G. Mix. 

2. Beſprechung über das Mi- 
niſterial-Reſcript betreffend 
die Normirung des Gebäude- 
Kbnutzungs-Werthes zur Ein. 
kommenſteuer. 

3. Diverſes. (1911 

Der Vorſtand. 


Hotel 
„Freußiſcer Hof“ 


ö 
Junkergaſſe Nr. 7. 
ö 


Mein diesjähriger 


Saijon-Ansverkau 


beginnt 


Dienſtag, den 3. Januar. 
Preise sehr billig, aber streng fest. 


empfiehlt sich zur Anfertigung Ae Druck- 
sachen. Sie liefert: Eoletbonen: Rechnungen, Mitthei- 
lungen, ‚Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- 
lichenDrucksachen, ferner für Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und "Begräbniss- Gesänge, Diploma; Statuten, Pro- 
sramtne wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die eg von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie 
von Werken und Zeitschriften aller Art. 


Langgaſſe Nr. 3 


A und Mödden-Mintel-Sprinfitit 


1 2 fl. D 


Erlaube mir dem geehrten 
Fan meine neu dekorirten 
Lokalitäten in Erinnerung ju 
| bringen. 

1Cagr, Heute Abend 


7 1 ihrer Tochter = = , §.].] . . = 
gern Johannes Momber aus 
anzig beehrt ſich . an- 
(1928 
Frau un Warmbold, mit reichem Maschinen- und e 
Büſchhoff. und mit Dampfbetrie 
Clara Warmbold, 
Johannes Nomber, 
Hannover, Danzig _ 
an 19, Dezember verſchied nach 
* liebe Mutter u. Schwiegermutter 
nme e Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell - 
stens zu Diensten. 
Czeſch. (1958 
Mitau in "Turland. 
Zum DIV von ER und 
oberländiſchen Kanal und an der H 00 
Eiſenbahn Güldenboden Moh: Y Nk. 
en beleg. Zoritrevier ſteht auptgewinn 90 0 


Clara mit dem Kaufmann 
. Die Buchdruckerei von A, W, Kafemann in Danzig 
8 Weibnachten 1892. 
Verlobte. 
kurzem ſchweren Leiden unſere 
Eliſe gene a „Höpfner. % 
Nuthholz aus dem hieſigen, am . ee ler Kirchenbau⸗Held⸗Lotterie 5 
Ziehung am 7. Januar 1893. 5 


im „Dictoria-Hotel“ d 0 
ver . 51. Deſtill. Berlin 


5 e Looſe a 3 Mk. find zu haben in der ea intab rag "lie 11. 5 de sivorzügl. Eee inde: | 
Theil davon ſtarke und alt- 6 sr ’ ’ auf die u liger neigt ilfe : : 
70 8 6 Tpedition der Danziger Zeitung. ; ; ns 
en | MW ser Zeig Marienburger Zeitung n Seine m be Angsberger Nadal, 
160 Weiß uche . — — —HC — — und Kreisblatt Gtolp, nee Tage Belle e 
- 10 - £inden, ; Zu Feſtlichkeiten mm 2 rr 5 


Erſcheint. wöchentlich pier Mal mit den Gratis-Beilagen 
empfiehlt leihmeife: „Zeuilleton- Beilage‘ *,„Slluftrirtes Unterhaltungsblatt‘ und 
daruter 1 Etück zur Diühlen- Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, dekorirte „Handelsbeilage“, bringt in erſchöpfender Meile bei 

welle geeignet, Tafel -Services, Alfenidbeſteche, ſämmtliche Glas- und fſchneilſter Berichterit attung die wichtigſten politiſchen, 


ä 16. 
- 20 Gtüc Fichten, Porzellangeſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände ohalen, und provingiellen Nachrichten und iſt. weil das 
0 zu billigſten Beeifen., verbreitetite und gelefenite, das zweckmäßigſte u. biltigfte Die von Herrn Generalfuper- 


uiſge Na-. ehemurſt. 
Inſertionsorgan im Kreiſe. intendent Taube innegehabte 
Therese K ü 


Abennements pro Quartal 1,25 M, mit Botenlohn [Wohnung, Langgaſſe 29, Saal- Königsberger Rinderfleck. 
Nr. 38, Langenmarkt Nr. 38, Ecke 25 e 1.40 , für Auswärtige 1,55 l nehmen alle Poſtanſtalten etage, beſt. aus 7 Simmern und 


20 p rere entgegen. reichl, Zubeh, iſt z. 1 50 N. 3 
ee in aer Friſch eſchoſſene Haſen er Gohren bei 8 3 vermiethen. Miethe 1950 M. Be. Eisbahn 


10 - Eichen, Ahor 
180 geen Hacke. rtraſt. 


i ler d. ino’ 
| PLenranitaien 3 Danıiy, ee |Doering’s Reftaurant, 


Ine Stube, v. gleich od. ſpäter, zu 
erfragen (1415 
öpell, Weidengaſſe 20b. 


Pypolhekencapitale 


offerirt a 412% incl. Amortisation ER 
für fade ; 5 (1932 £ 
| Wilh.W 15 en, ren 16 im empfegle meine elegant eingerichteten dremden- . sag 9. | _ Tale Gelonbe; 


ehrten eeilenden Publikum an: (|, Sansgaſſe 44". e 


den 2, Januar 0 Ak hat: db eben 3 der Darienburgr LulE ang Der. 10-12 
— Oberförſter, '“ Dom. Artſchan. 400 Schock dachraht.. eee Gargonwohnung, nach Krampitz. 
Dorſch. h bn lle p. Bonkante ederſ50 Morgen Buchen, KERN) = a Offerte unte 188 f Ir ur n. 
0. 2 bee nom Baht Or. Bol Hk Weihnachtsfeier r der Danziger 3g. 
am 4. Januar NO. 4711 li inCharlofienhafe.Or.Bolapok 5 N . 
Kälte wegen verſchoben. 5 5 * | Sailer-Banorama, 
Nach Kiel z Hotel-Berhauf, Em Turu⸗ und Fechtl⸗ Pereins 5 Brodbänhengafte 25 if N a Reifen Nr. 53, I. Etage, 
odesfalls halber bea ige 22 Jahren innegehabte & 
ich ends r. Comtoir zum 1. April ganz MI Petersburg. 
D Helene“, < 15 0 Be 1 großen Saale des Schützenhauſes. ober getheilt zu vermiethen. Der Vorverkauf der Billets findet 
2 8 tallungen ꝛc. preiswerth dei eintrittskarten find zu haben bei den Herren Gieſe & Katter⸗ auf den bekannten Stellen ſtatt. 
Güteranmeldungen bei \ (1896 zu verkaufen, (1943| Mitglieder a 50 J und für Gäſſe al M. (1785 gangaafe, 18 15, 2. ange, it ein 5 5 Fttundſchaftlicher Garten. Garten. 
f H. Zite Wwe. rogramm: Cebenbes Bild, Ningturnen, Gefangsvortrag, een fü 544 
4 @ingetretener Berhättniffe wegen Rechkurnen freie Gruppen, = — UTLEE Fer Dientiag, 3, r 1803 
Danziger 5 
17 1 ialitadt Bommerns unter 955 "Sandarıke oder auf Neu 10%½ Uhr: 
Bi günftig n Bedi 1 arten eine Wohnung von 3—4 N 
Sparkaſſen⸗Actien⸗ e, Hot el Ro h de n oroſe Bräfenten- 
Verein u 3 5 d. Zeitung. 8 4909 A Offerten unter Nr. 1617 in der Ueberraſchung 
am 31. December 1892. ER benutzte elegante Comfoix⸗ runer Raritäten W be . 
Activa. 
ns M 33 


durch de geſucht. Offerten unter 1843 in 
Aullion Liebenthal Th. Poltrock. 
8 125 
Sonnabend, den 7. Januar 1893, 4 Jahren ine be Eingang Beutlergaſſe. 
ladet hier am 3, und 4, cr. ich mein hier am Arebsmarkt 8 Abend a 
Näh. dajelbit 1. Etage, 
einer Anzahlung von 30.000 il feld, Canggaſſe 74, und an den Uebungsabenden im Zurnlokal, für FEN. 
Ferdinand Prowe. de Chepaur Ta 
gez — in kin Nähe epaar ſucht in AR 
e — N = Ed Zähe des Seumarktes, Familien-Abend. 
a # Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
aar Schlittſchuhe, Nr. 24, . al t 
Status "Bil — billig zu verk. ER 15.18 (Café Centr al) Das, bisher von Herrn Freimuth e ge 
kee . - 3024790. 
1 4 686 847 


Seal e, dem Rathhauſe gegenüber. gage een de uns|Antang 8 be.” entree 25 


Entree, iſt zum 1. April zu ver- 
miethen. 


| En u. FREE Mittel zur 


1 Drachen. 2 mittwoch 
eee gen Hear er 


Anfang 4 Uhr, 


ck u. 
erben 3 [Sg nen. gusmärts zum 15. 


u Sa | | | | | 
u Anerkannt als die Januar oder Februar einen ee i + 
d. altes ARE Beste Marke. tüchtigen u. soliden jungen Mann it sine Tnhree mon Luna non 8 e 
. T e ac Dee poln. Sprache ſchönem Garten zu vermiethen, Im Saale des Pommerſchen 
er geſtellt. Harfdmerie- Geschäften. mächtig, unter Abreile: Ar. 1828 eher Fran Bere desal eine Wohnung, beilchend 9 5 
5 Eonto - Eorrente- nn rved. d. Dan. Zeitung, aus 2 Stuben, Entree, Küche und Donnerftan, 5. Januar er., 
25 „ Alg beiles e gegen Stell Zubehör. 5 1674 s 7 Uhr: 
5 Passiva. ß f R E eee von Näheres Deinert's Hotel. 7 t 
K 3999. Ein Ienefohfen SanDiungsgehälfen. Eee Zum Ab von Gebäude. Mobiliar, Speicher e on C e r 7 
Meade Hapital. - 12272835. stelle e atlages und landwi ıftlichen Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz- und| mm Katharine Branditaeter 
ervefonds. 1954000. aller Arten und Größen. Wir ſuchen für unſer Kurz- „Exploſions-Gefahr zu billigen Prämien empfiehlt fich Auder⸗ Klub unter gefälliger Miwürping u 
Die Direction. Filzſohlen Wollwaaren-Engros-Geſchltt Die General - Agentur 4 Cell en, er 11 1 
ä — SS Atte. ſſchon von 10 3 pro Paar an. einen Commis und Felix Kawalki, 2520 Victoria“ dle 
e De F. Nudath, einen Lehrling. 3 32. zu Danzi [5 115 er enn 
Lo 0 8 0: _Hunbegafie 28.4921] Gebr. Wundermacher, | 8, « Gello- Works 


übernimmt am nächſten & 
Sonntage, den 8. Januar 
er., Mittags 2½ Uhr, 
vom Keumarkte aus eine 


Empfehle meine 


Wein⸗Niederlage. 


Drei Lieder von T. appert, 
Cornelius v. Marcheſi. 

. Zwei Duette. 

. Cello- Vortrag. 


Breitgaſſe 128/29. 


jeder Art bringt 
ſtets in größter 


. e d 3 A, 
eſeler Geld- Lotterie a 3 M, 


A. W. Kafemann, Danzig. 


Sffene Stellen 


uhmeshalle-Görlitz a 1 M, 1 Anzahl die „Deutſche Bakan emo“ 2 — — T 
8 Danı. Side dete . Axel Simonsen, eee fi 8 b Schlittenpartie MT. die Sieder von Cornelius, 
EX u haben in der Brodbänkengaife ar Bei 2 monatl. Abonn. Gratisinferat im Evange 1 es E ang U mit Damen 8. Zwei Lieder von Goltermann u. 
res der Dante; Zeitung. Kühnerberg „Anzeiger für Stellen Geſuche⸗, bis 3 b Thieſſen mit gi 8 
rg, m ol  Barantirt 5 Stelle gefunden. Näheres im Proſpekt. - r O t und Weſtpreußen über Cangfuhr durch den Nummerirte Bill — 5 d 130; 
u 5 Wald nach Oliva u. Zoppot. für Stehplätze a M 1, find 
ooie . Medicinal-Weine. gun zum a meine mit dem Anhange, bie ee Epiſteln und Liturgie ö ae rn aid ber Zug anbluns von Gonita 
Sant re VII. Weſeler Geld- 5 er Ziegelmeiſter. (Verlag von K. 10. Kafemann, Dani J ermünicht, bleibt dies in em Mar 0 10 eg =, rahe 
3 S net: * 1893, F. Dombrow Ski R. Lietz, Narienau. in den einfachſten und eleganteſten Einbänden ſtets vorräthig. 5 m erben enden Liſte vor- Opern - nen der 
. 9 ; re empfie 
ö ik mittel- ar re 
> — Th. Bertling. — 1½ Piaſche g t 1.86, 1 1.75 e e e Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 5 i Hermann Lau, Canggaſſe 71, 
N . re Umgegend, einen be Jenaer te VVV H a 
l : ro ½ Flaſche d 10 0,75, 0,85, . aillilten ss IR € 
englifchen Unterricht. X 5 JUL F aut einge. AFTER Die Großböttcherei ilhelm⸗ Ahenler 
ih; Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Näheres Jopengaſſe 3. 2 @ J Gebauhr Agenten 8 und Sanfobeih * ede, täglich Abends 
Engländerin. Flügel- u. Pianino- Fabrik ufer eke an Kuh 1 Mh Pi 20 sammlung, A 
ngen + 
Englische Conversat.-Stunden, ha 15 8 an Rudolf tolle 2 dnung: rilante ünſtler⸗ 


Prämiirt: London 1851. — 1 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


Eine Rohmameil aus 11 155 damig; Mauſegaſſe 10, Speicherinſel, in der Nähe des |ı. Bericht über Die eingegangenen 


ne 


| — t ügl. Oſtbahnhofes, Schre 
€ empfiehlt ee vorzüglichen e eee empfiehlt ſich zur Anfertigung an ats und gagerlänleen zul2 Berathung der Tagesordnung 8 l ji 
. ond Instrumente. _Unerreicht in Stimm- | 1%, Kardegen, Heil. Beiltgaitel 100. [jedem beliebigen 5 5 Stärke, Bier- und Branntwein-Ge-] des nächſten Dereinstages, 0 in 10 Neues 
Sunk. Salbe Pet ern Gen ofmeiſter A. Mufahl auf Zan- binde nach dem neueſten Jacon 5 billigiten en ia N. 51 ee 
N 2 Be gun An deril Höchste Tonfüle, Teichteste Spielart heniin, bei Danzig fucht einejalle anderen Böltherarbeiten auf Beitellung een 5 blers. Ar tiſten⸗Euſenble. 
2 3 [ Theilzahlungen fe eren n cen Die Daſelbſt ſind 3 Soserläfler von ca, 1200 Eiter 3 300 dich 8 Kaufmänn. Verein eures 7. Januar 895: 
Ein Brimaner m eg ar Ah ſchinen, Dampfdreſchmaſchine undſund mit Pforten-Verſchluß⸗ billig zu verkaufen. roßer! 5 fe fl 
> nt, 2 wünſcht gratis und franco. an e aden 1 Völler Er > m 15 r 1.9 n icher 
„enhierten unter 195% in ber Bel J bie einzig brauchbaren jjwirthieaftet. Die Zrau über- ee Maskenball 
‚pebition ion dieſer Zeitung erbeten, Schlitteniateenen sindunsere nimmi das. Meike und ae Prima au-Gtü 5 al iR 1 2 i 1.0 erho- mit e Kanten ge Aufügen 
ran 7 mi 4 
e f Harzkäschen * ee polniihe Sprache. it Schar⸗ aus den beiten Ben e und Ro ntermezios 
: 14 p. H. Pat. e non werker auch ohne. (1918 = 5 . 55 ee itz, : 


{ reif und pikant, nit federndem Träger. ER erfahr. ‚Dirtpinmen fürs Du 
7 ge- Land, ſow. e. Frl. in d. 20er iſch 
5 Stück 10 Pfg., schlossen. Nur durch Hand- 1 u ber feinen Stiche erfabt, F ri en üngk alk (alkaſcht) 


lungen, Wagenbauer, Sattler aus Gross — 


2 BR danzigerStndilhente, 


mod Nachmittags 4 Uhr: 
Der Vorſtand. Mer üben Opernpreiſen. 


empfiehlt (1948 etc. zu beziehen. Haegele Sande, zuperläſſ. Kinderfrau. = aus Gogolin. — Br LE Die verzauberte Prin- 
le, Ess! R Arankenmärterinnen, ſow. e. 2 et 77 in Sieglinde. 

F. E. Gossing, e nn BEE lest Prima Piagnefe⸗üngkall. „Reuter-Olub.“ | zer seien, zen, 

Jopen- u. Portechaiſeng.-Ecke 14,| Weinfl. I. Art w. geh. Laftadie 6. Prohl, Langgarten 115. Mirrwoch Abend halv nä ein Kind frei einufübren, 
2 Für mein Material- und Schank- Breiſe billigſt. Verladungen prompt, Tosumenkunft inn Dütse — 5 2 Uhr: Sonn- 
KeneSendung Zunder, Fracks en e Comes C. Kaisig & Co t!!! mz 
Miomie ganze Antüge werben ftetsjeinen jungen küch igen A 7 i Dane es Fee 
Pfund 45 3, liehen Breitgaſſe 36 b 3. Harder, Ohra, _ Breslau, Morihitrahe 17. x 5 
Bet 4 0 j iti ria Rusticana. Vorher: 
> Ditfee- Lachs, Baumann. Air ein Detatl-Geimaft wird eine Das a Gra- 

Pfd. 1,20 M 


a. Ope 
A 6105 . a stein: Der Wasserträ- 


: ie TEHNTerI 1 Se —è 
0 Bull * amen von ſolidem 
o Belt 115 N ob Cichorien und Kaffteſurrogate, V 


„Zrauengafie 46. _ (1998 von herbbuchthteren, Jamie dec, nn 1659 N  peites Fabrikat, liefert biligft in nur Dagenladungen die 


N b en, bitte gut Nr. 19890 
Mittwoch re ‚auf dem W ieee e Alfred Fröhlich, Ratibor, zn — ee Herzl. gr. u. bittet um 
Kohlenmarkt am Theate er. Eber, anti. & kinderl. Leute wünſchen 7 U 9 2 8 ee 
janinos, 2. a Renee dee weißen asıı für 7 igen ve 5 reifen Hochfeine Pianinos 3) e (1955 a N Daniie. 
wöch. Probeſend. -Gr. Gaalau, Junt r. 1908 in der editionſin Nußbaum (antik) find wien er eingetro W. 
{ ne et Drehen Strache Weitpr, N der Danziger Zeitung e 1944) M. Wisıniemshi, Jopengaſſe 56. Der Präſident. Hierzu _ Beilage, 


33 * 
9 


Beilage zu Nr. 


19905 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 3. Januar 1893. 


—ͤ—ũ— 


5 Aus der Provinz. 
erent, anuar. Nachde i 
Carthaus die unentgeltliche —— rund 
und ze. für eine Eiſenbahn Bütom- 
25 * bewilligt hat, ſteht ſicher zu er ⸗ 
= Land) er Ausbau dieſer Linie mit in das 
ne age demnächſt vorzulegende Geſetz 
. er neuer Gecundärbahnen zur Auf- 
* - ommt, da jetzt alle erforderlichen Bor- 
a 8 ngen für dieſen Bau erfüllt ſind. Mit 
88 au ſelbſt würde dann noch im Laufe 
. Jahres begonnen werden. — die kürzlich 
Be Beneralverfjammlung der hieſigen 
en werker-Innung beſchloß, die früher für 
. ung beſtandene, inzwiſchen aber einge- 
für 9 5 achſchule wieder zu eröffnen und hier- 
nen ‚erforderlichen Mittel zu bewilligen, dieſe 
. ledoch der jetzt leider geſchloſſenen Fort- 
— anzugliedern, da für ſelbſtändige 
— — ve Fachſchule nicht genug Schüler 
8 e find. — Im vergangenen Jahre ſind 
len 8 Standesamte regiſtrirt: 142 
5 88 2. Sterbefälle und 34 Heirathsacte. 
FA „Januar. In Folge des höchſt ungün⸗ 
eau. heitszuſtandes im Monate Dezember war 
28 — nz des ‚Hädtiihen Krankenhauſes eine ſehr 
Befland vorhanden von g Franten der Monats ein 
7 fe Des Monats betrug 90 . — Ro 8 
3 geſund entlaſſen, 2 verſtorben), ſo daß am E be 
ec . zu * von 88 Kranken vorhänben: 
richtete Sehen rch den hieſigen Gewerbeverein einge- 
eee und Maſchiniſtenſchule wird am 12 
—.— —— neuen Curſus eröffnen. — Herr Redts- 
— . . won; ier ift zum Notar für den Bezirk 
a gerichts zu Marienwerder ernannt 

r. Kulm, 2. Jan. Der eu i 
— Areis-Cehterverein 10e ie 7 des 
* Landtages und Abgeordnetenhauſes 
wi on ab. Es wird darin um Abänderung 
daß — — in welchem geſagt wird, 
e rn sa zur Penſion des Emeritus 


R. Schwetz, 2. Januar. Der B 
2 2. . au des 
Be at welcher, wie wir bereite 1 vg 
na en 0 000 Yen. veranſchlagt l. 155 ſi 
Mark belaufen. 91 Softenaufftellung 8 au 50 000 
der Bauplatz mit 280 e find auf 53 000 
und Dampf — mp maschine, Dampfkefiel 
ein Waſſerreſervoir nebſt 5 1000 ar 
nt nach dem Schwarkwaſſer mit 1500, die innere 
inrichtung 10 000, die Bauleitung und unvorh Ha 
Ausgaben mit 3000 Mk. berechnet. — Die Paſſage 
über die Eisdecke an der Kulmer Fähre iſt en — 
8 * — In unſerem Schwarzwaſſer 
ern a 
ee Weichſelhähne und der ſogenannte 
„Roſenberg, 2. Januar. In Folge einer mi 
a gern Dorfteher des hieſigen haifert ele ge 
en Privatmittheilung bedarf meine orreſpondenz 


vom 28. Dezember v. Is. inſofern einer Berichtigung, 
als ſich die Behauptung des Abſenders des qu. Briefes, 
die Veränderung an dem Namen des Abſenders ſei 
durch ſchwarze Tinte ſofort erkennbar geweſen, als 
nicht richtig herausgestellt hat. 


Hamburg, 2. Jan. 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152 — 154. Rossen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136, ruſſ. 
oco ruhig, Tranſito 110—112. — Hafer ruhig, — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 52. — 
Spiritus loco etwas feſter, per Jan. 21¼ Br., per Jan.: 
Febr. 21¼ Br., per April-Mai 21% Br., per Mai-Juni 
218 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — Betro- 
ſeum ruhig, Standard white loco 5,20 Br., per Febr- 
Mär: 5,20 Br. — Kalt. } 

Hamburg, 2. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis % Kendement 


neue Uiance, f. a. B. Hamburg u 
i 14.57½, per Mai 14,70, per Geptember 


per März 
14,45. Zeit. 3 x 
Hamburg, 2. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 80%, per März 79 ½, 
per Mai 78¼, per Gepibr. 78. Zeit. 
Bremen, 2. Januar. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Faßzollfrei. Ruhig. Loco 5,45 Br. 3 
Mannheim 2. Jan. Weisen per Mär! 16,80, per Mai 
17,00, per Juli 17,20, Roggen per Mär 14,60, per Mai 
14,80 per Juli 14,80. Hafer per März 14,25, per Mai 
14,70, per Juli 15,00. Mais per März 11,10, per Mai 
11,10 ver Juli 11,10. 5 
Frannfurt a. N., 2. Jan. Eftecten- Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 265, Lombarden 7215, 
Ungar. Goldrente 96.40, Gotthardbahn 154.00, Dis- 
conto- Commandit 177,30, Dresdener Bank 136,70, 
Bochumer Gufitahl 111,20, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, Gelienkirden 128,30, Harpener 121,40, Hibernia 
102,86, Laurahütte 90,80, Portugieſen 21,80, 
italteniihe Mittelmeerbahn 101,00, ſchweizer Centralbahn 
115,00, schweizer Nordoſtbahn 103,90, ihmeizer Union 
a Meridonaux 126,50, Ihmweizer Gimplon- 
ahn 


. Seit. 

Wien, 2. Jan. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. H/s% Papier- 
rente 97,87½, do. 5% do. 100,40, do. Silberrente 91,45 
do. Gold rente 116,50, 4% ungar. Goldrente 114,121/, 5% 
do. Bapierr. 100,40, 1860er LCooje 143,50, Anglo-Auft, 
149,50, Cänderbank 226,75, Ereditact. 314,25, Union- 
bank 237,75, ungar. Ereditactien 362,50, Wiener Bank- 
verein 115,00, Böhm. Weitbahn 354,00, Böhm. Nordb. 
—, Buid. Eiſenbahn 451,00, Dur-Bodenbaher —, 
Eldethalbahn 226,00, Ferd. Nordbahn 2795,00, Franzoien 
293,25, _Galisier 218,50, Lemberg-Eiern. 246,75, Com- 
dard. 89,25. Nordweſtb. 210,50, Pardubitzer 192,50, 
Alp.-Mont.-Act. 52,00, Zabakaciien 167,00, Amſterd. 
Wechſel 99,70, Deutſche Plätze 59,20, Londoner Wechſel 
120,50, Bariier echſel 47,95, Napoleons 9,592, 
Diarknoten 59,171/, Ruſſiſche Banknoten 1,19%, Silber 
couvons 100,00. Bulaariſche Anleihe 109,40. 

Amfterdam, 2. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per Mär; 174, per Mai 175. — 
Roggen loco geihäftslos, do. auf Termine feſter. 
Na är; 125, per Mai 122. — RNübsi loco 26, ver 

ai 25 /. per Herbit 258¾. 

Antwerpen, 2. Januar, Getreidemarm. Weiten 4% 
höher, Roggen behauptet. Kafer befeſtigend. Gerſte 


ruh 
5 amortiſir. Rente. 


Landwirthſchaftliches. 


* [ Oſtpreußiſches e Dieſer Tage 
iſt der 7. Band (Jahrgang 1891/92) des oft- 
preußiſchen SHeerdbuches erſchienen, heraus- 
gegeben im Auftrage der Heerdbuch-Geſellſchaft 
jur Derbefjerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs durch den Geſchäftsführer, 
Oekonomierath G. Kreiß. (Berlin, Verlag von 
Paul Parey). Diefer neueſte Band enthält die 
Eintragungen der in den Jahren 1891/92 an- 
gehörten Heerdbuchthiere und der vorgekörten 
jungen Stiere. Darnach ſind in den e 
1891 aus 44 Heerden eingetragen 44 Stiere und 67 

Kühe, 1892 aus 35 Heerden 33 Stiere und 524 Kühe, 
vorgekört wurden 1892 30 Stiere unter 2 Jahre 
alt. In die bisherigen Bände find im ganzen 
349 Stiere und 5087 Kühe, zuſammen 5436 Zucht- 
rinder als Heerdbuchthiere und ferner 86 unter 
2 Jahre alte vorgekörte Stiere eingetragen. Die 
Zahl der Mitglieder betrug am 1. Oktober 1892 
69 gegen 68 im Jahre 1890. Das Werk beſpricht 
ferner die einzelnen Unternehmungen, bringt ein 
ausführliches Mitgliederverzeichniß der Heerdbuch⸗ 
eſeliſchaft und dann ein Verzeichniß der Namen der 
Stiere und Kühe aus den Jahrgängen 1891/2. 
Die Tabellen laſſen an Klarheit und Ueberſichtlich⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig. 


Vermiſchtes. 


* [Ueber das Wiener Mozart- Denkmal! ſchreibt 
die „N. Fr. Pr.“: Das viel citirte Wort des griechi⸗ 
ſchen Dichters: „Vor Allem lohnen die Götter den 
Schweiß“, hat nun wieder ſeine Beſtätigung gefunden 
durch die Art, wie der hochbegabte Tilgner ſeinen 
Mozart endgiltig ausgeſtalteie. Der Mozart des Con- 
currenz-Entwurfes litt an einer Uebertreibung der 
Eharakteriftik, welche nun in edles Maß verkehrt iſt. 
Wie er jetzt zur Ausmeiſelung in Marmor fertig geftellt 
iſt, deckt die bildhaueriſche Anſchauung ſich vollſländig 
mit dem Bilde, das jeder Gebildete von Mozart in ſich 
trägt. Der Sockel mit den reizend bewegten allegori- 
ſchen Kindergruppen wird im Felde die einfache In⸗ 
ſchrift tragen: „Wolfgang Amadeus Mozart.“ Man 
iſt von dem Gedanken abgegangen, am Zuße des 
Sockels den tönen Spruch des römiſchen Dichters 
einzumeißeln: „Dignum laude virum vetat mori“; 
anſtatt deſſen wird dort ein Flachrelief zu ſehen fein, 
Be Scene aus „Don Juan“ mit dem Standbilde des 

duverneurs darſtellend. Nach vielem Erwägen iſt 
an zu dem Entſchluſſe gelangt, das ganze Denkmal 
n blankem Lafer Marmor herzuſtellen, nur die Orna- 
mente: Feſtons, Inſtrumente, Masken u. ſ. w., werden 
vergoldet, ſowie die Inſchrift. . 


ig. 

Paris, 2. Januar, (Schlußcourſe.) 3% E 

00), 3% Rente 95,77½, 4½ Anleihe —, 5% italien- 
Rente 92,821, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goldrente 
97,18, 3% Hrientanſeihe 65,55, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 96,75, 4% unifie. Aegnpt. 99,45, 47 
ſpan. äuß. Anleihe 63/, convert. Türken 21,422, türk. 
Looſe 88,75, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 432,00, 
Framoſen 632,50, Combarden —, Lomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 1005,00, Rio Tinto-Actien 402,50, 
Suezhanal - Actien 2628, Banque de France. A 
Wechſel auf deutſche Pläde 122½, Londoner Wechſel 


*) excluſive. 


. 


er. 
London, 2. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in 


der Woche vom 24. Dezbr. bis 30. Dezbr.: Engliſcher 
Weizen 3188, fremder 20 557, engl. Gerite 1108, fremde 
remde —, engl. 
Hafer 893, fremder 87935 Arts., engl. Mehl 11907. 
fremdes 821 65. ? 
Sonden, 2. Jan. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten, — Wetter: Froſt. 


46,50, 775 Gr. 147, 79 


115 M per 714 Gr. — Gerſte per $ ri 
101, 106 M bez. — Kafer per 1000 Nilogr. inländ. 
110, 115, 118,50, 123 M bes. — Erbſen per 1000 Hilogr. 
weiße 112, 116, gene 155 M bez, grüne 117 M bes. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. 114, 116,50 M bei. — 
Wichen per 1000 Kilogr. 100, 104 Al bei. 
1000 Kilogr. ruſſ. 167 ML bez. } 
000 Kilogr. Hanfjaat ruſſiſche 174,50 AN bei. — MWeisen- 
kleie per 1000 io ruff. grobe 74, dünne 68 M bez. 
— Kleeſaat per Kilogr. roth ruſſ. 55, 57, 60, 
61 M bel. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Jaß 
(oco contigentirt 48 M Gd. nicht contingentirt 28% ML 
Gd., per Januar nicht contingentirt 29 ML Br., per 
Januar-März nicht contingentirt 31½. M Br., per 
Frühjahr nicht contingentirt 321 M Br., per Mai. 
Juni nicht contingentirt 33 Mn Br. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 2 
Stettin, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, 142—150, per April. Mai 155,00, ver Mai-Junt 
55,00. — an loco feit, 122—128, per April-Mat 
-Junt 136,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 127—134. — Rüböl loco dude per April-Mai 
50,20, per Mai-Juni 50,50. — Spiritus loco un- 
verändert, mit 70 M Conſumſteuer 29,50, per Januar 
29,00, per April-Mai 30,80. — Betroleum loco 9,80. 
Berlin, 2. Januar. Weizen loco 144—155 JUL, 
AN, per Mai-Juni 157,25 M. 
Al, guter inländ. 131 50 


per April-Mai 136,75—137 U, per tun 128 Me 
per Juni - Juli_139 U, per Juli-Auguſt — . — 
153 AM, mittel und guter oſt- und 
v d uckerm 
M. ſchleſiſcher, böhmif 
— M, feiner 


—146 M a. 
April-Mai 139,50—139,75 MU 
„25 — Mais loco 119—128 M. per Janua 
117 M Oö. per April-Mai 109,50 M. per Mat Jun 


a 


09,50 — 109,75 M, ‚per Yuni- Juli 109 M. Mehl 16,00 — 17,50 AU, feuchte Kartoffelſtärke 1630 ilverfahren jed t gä 

== Serte loco 115-165 M. — arten t per 1 Berlin 9,80 M, Frankfurter Syrup- Kritiſche Erſcheinungen! Fer x ee ae ern — 
5 Januar 18,75 M Br. — Trockene Kartoffelſtärke per | fabriken zahlen nach Werkmeiſters Bericht franco Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer [Hege zu Leipzig. 

N Januar 18,75 M Br. — Feuchte Kartoffelſtärke [Fabrik 9,40 Sl, gelber Gnrup 21,50—22,00 JUL, 1 Krankheit ergriffen, welche durch ihre | —— 


per Januar 9,30 M Gd. — Erbſen loco Futter- | Capillair - Gnrup 22,50—23,00 U, Capillair-Esport | traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Die Declaration des Einkommens, deren Ri 
5 35— Al 53— An 5 * ö r . ichtigkeit 
. Be nmeki 27. 00 21.18.80 u. Tr. 0 re Calles 28 00e bie 2 0 e. Num Centeng] Porboten und Anfangsigmptome der Aranhheit find: | der Behörde nachweisen bleibt, kann nur auf Grund 


Nr. 0. 18,50— In 1435 f 
— 5 — En ier — i Gedankenloſes und confujes Weſen, zielloſes Pläne- | einer ordnungsmäßigen Buchführung erfolgen, die vielen 
— E. Marken 19,88 . per Jann 40 M per Januar. meiß, 1. Dial, 27802 30 AL duriecunde 2800 bis | machen und nichts zur Ausführung bringen, Energie.] Gteuerpflihtigen infofern Gämierigheiten bereitet, als 
y , , . Walunele u, be 
leum loco „ber Februar „ per Mär: üch.) 41, 2 „Halleſche u. eſiſche 41, is regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, fi ; h , 3 
r 30 Al nom. Maistlärke 32,00 | leichten Ermüben, Bucht nacı langem Schlaf. mwüfter | |nwankenben Ginnahmen (mie fie bei allen kaufmänni- 


224 N. ; : ; 5 

49.8 M,. per April-Mai 50,2 M, per Dai-Juni 50,3 M. | M, nom. Reisſtärße (Strahlen) 48,00 49,00 Al, do. : ; ſchen, landwirkhſchaftlichen und gewerblichen Betrieben 
F 0. 5. | (Gfücken) 46.00-47.00 M. Alles per 100 Silo ab’Bahn e Wee daten breed 155 Heiß. en een Durdichniite der Iehten 3 Ge- 
loco unverft. (70 ni ee en Ah DT Januar bei Bartien von mindeftens 10000 Kilogramm. hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche Zur Behebung dieſer Schwierigkeiten hat ſich das Be- 


— 7 7 


— Ae 37-308 M, per Mai-Juni 32,0— Hopfen. im Kopfe und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei | dürfniß nach einem einfachen, allgemein gebräuchlichen. 


per Juni-Juli 32,6— 32,7 M, per Juli-Auguft 101 f geringer Anftrengung, Schwäche im Rückgrat und viele j ben jedem Gteuerpflichtigen, leicht zu führenden, über. 
CCC % In ber melten Malte ogember ( Griheinungen, Die Arankheit | Sie Gieuerschlärung auhunehmenden Beiräge, eraiel, 
5 , . das Geichäft, ruhig verlaufen, belebte es ſich Anfang endet mit Melancholie, Zieilinn, eee sgeſtellt. 

2 Dtagdeburg, 2, Januar. Juckerberucht. Nornzumer dezember plötzlich auf hurze Zeit, bewegte ſich aber dann | und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, . Geihäftsbücher-Fabrih K. C, 


excl., von 92 % 14,80,. Kornzucher excl., 88 % wieder in den engſten Grenzen. Immerhin iſt die | unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen ][Gaſt in Köln a. Ah. erſchienene „Caſfa-Buch mit 
1 8 14.15 * rel 2755 Brodrafft Zendenz feſt und nachdem nunmehr die Feiertage vor.] und ſchlotternden ne ſieht man die unglücklichen [Declaration für die Geibfteinfadhung zur Ein⸗ 


Brodraffinade 1 : f Ä 5 \ N . chan W 
nade 11. 27.50. Gem. Naffinade mit Fah 28,00. Gem. F auf lich | Opfer der Arankheit dahin wangen. Die Schuld fteht | heeme tee uch biefem Bebürinih elan ab- 


. Melis I, mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucher 1. Product] nicht gedecht ill. In den letzten Wochen find immerhin ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven- helfen. In dieſem Buche ſind alle wichtigen A. Jen 885 


‚Od 


! a ; i menſte . . 
Zranfito_ f. a. B. Famburg der Januar 14,40 bei. noch gan; ansehnliche Bolten, wenigstens an die Brauer- | ierrüttung mit Per ewig wechſelnden Symptomen, | AUS, bem Ginkom Aeiling nur” genauen Führung 
e 


14. 42½ Br., per Februar 14,45 Gd., 14,50 Br., per | kundſchaft in Poſen, Weſtpreußen und Schleſten abgeſetzt welche fo viele Perſonen im beſten Lebensalter be- | des Buches enthalten, jo daß jeder mit Leichtigkeit die 


3 Mär; 14,50 ber, 145242 Br., per April 14,55 6d,, | worden. Auch nach Brandenburg ging Einiges. Bevor- | fallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu tprechenden Buchungen vornehmen kann und darna 
b .... BEE ae rn DDR zugt blieben feine und feinere Sorten, in denen jih die | Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, Haß dieſe ers unn — ſteuerpflichtigen 8 
Kartoffel- und Weizen-Stärke. Borräthe ſchon weſentlich zu lichten beginnen. In den | Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung | erhält. Das Buch ſchützt bei ordnungmäßiger Führung 


Gtächelabrihafe von Dias Subersn, 1 e 8 e lebten | im dich fühlt, ‚Dee. verlange haftenizei die „Ganjana- 5 nber 5 Ar f ire | 
ber N 815 —1 e di Bual, Nar- Dioden Witten Dan notirie Drimamaare ‚yon 150 bis en Era „ von der Geſchäftsbücher-Fabrin [H. C. Gaft in 
offelme 5 „ 1. Qual. Kaxkoffelſtärke [ 1. „Mittelſorten von 130—125 M, abfallende von SR, h 51 „ zu beziehen. 

18.75—19,50 WM. 2. Qualität Kartoffelſtärle und 1 120 M abwärts. f fihere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte alu a. Nb. au besiehen 


Berliner Fondsbörſe vom 2. Januar. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feiter Haltung, wie auch die pon den fremden ſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen; deutſche Reichs. und N 

55 Börienpläßen vorliegenden Tendenzmeldungen günitiger lauteten. Das Geſchäftf entwickelte ſich im allgemeinen preußiſche conſol. Anleihen u etwas höheren Courſen ziemlich belebt, beſonders dreiprocentige höher, Fremde, f 

* pie gewann aber für einzelne Ultimowerthe bei Gelegenheit einiger Schwankungen etwas größeren Belang. feiten Zins tragende Papiere gleichfalls feſt und in Italienern, ungariſcher 4 Goldrente, ruſſſſchen Anleihen und | 
2 Die Courſe ſetzten zumeiſt eiwas höher ein und konnten ſich weiterhin unter kleinen Schwankungen gut be. Noten zu anziehender Notiz mehr gehandelt. Der Privatdiscont wurde mit 2% % notirt. Auf internationalem 
aupten und zum Theil noch etwas beffern. Dabei iſt zu bemerken, daß die größeren Coursveränderungen bei | Gebiet gingen öſterreichiſche Credüactien mit unweſentlichen Gchwankungen mäßis lebhaft um; Fombarden feiter. 
apieren, die am 1. Januar ihren Zinstermin haben, in der Couponberechnung ihren Grund haben. Der Börfen- ! Inländiihe Eiſenbahnactien feſter, aber ruhig. Bankactien feſt. Induſtrievapiere behauptet. Montanwerthe feſt. 
—— ——ß—ꝛ—j ————ñ̃́ä—ͤK——— . ͤ ͤ ͤœi⁴i . — — 


niederen Sorten iſt ſchon ſeit langem weniger Kaufluſt | geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens gegen Ueberſchätzung und bleibt auch nach Abgabe der 


„ 
* 
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Deutſche Fonds. u Rumäniidhe 7 22 ‚An 5 97,00 Lotterie-Anleihen. 1 3inien ne we gar. 5 ge Bank- und Induftrie-Actien. 1891. — 5 | * 1205 
1 = i A 0. .. ‚ IR .- . . { ‚ 7 f es . ru erdebu 0 en 
Deutiche Reichs-Anleihe |4,, TOO N mi arten. e.. nn .. | 0,8 25,00 | Berliner Aaflen- Derein 7½ | Berlin. Bappen-Zabrik. | 83.00) 6 | 
71 do. do. 86,50 | Zürk.conv. 1% dür. | 21.35 Baier. Brämien-Anleibe | 4 182,00 | Deſterr. Zranı.-Gt. . . T Milhelmshütte - > B.. 3200 2 
8 Konſolidirte Anleihe. 4 106,30 Serbiſche Gold- Be . 8. Pr. Anleihe —— , t do. Nordweſtbahn. Be Fr = 01,69 41 berigel. Eueng. . „1- #a,ll 2 
do. wies ‚50 Sold. Bräm. pfandbr. 3½ 112,20 ˖ — | Bremer Bank 1939 | Az 5 | 
£ a. — ... 35 100,30 * . 3 3 en Harm urg. Söthle-koole 3 1125 RN = 391 — | Brest. Discontbank. . 85,25 | Berg- u. Küttengeſellſchaften. ö 
5 Stadls-Schuldſcheine . 3½ 100,00 Hriech. Goldant v. 180 8 | 55,30 fein Rind. Br. 5. .. | 31. 133,9 Hau, Staatsbahnen. 572 129,60 Barüder n e LIU 850 f s Div. 1891. 
8 Na de d.: % 000 Merican Antäukuieen [6 | 76.50 Deter Fele led 8 129,90 Fa en. 780 Deutiche Genottenich-B. 11800 |8 Aena u Caurahüitee | 8029 # 
Er eitpr. Brov.-Oblig.. . | 31/2 A o. Eiſenb. St.-Anl. . ns 2 chwei. Uniond. f Bank 3 156,25 9 e . 8 
4 . 7 1 eſtr. = 20.0 M 65,25 do. Ered.-C. v. 1888 — .— ; 1 do. Dank eee 28 Stolberg, Zink 38,25 2 
g Gandich, Cente..Mibbr. % 30 Nein H. Un eerie gr a 880 de: Loolenen geh 8. fe 30 Eüäsiterr Lonbard:: |; 8.20 de. Ki ben 1000 e, e = 17 
x . 3½ | 36, F do. des 1868: | =] 02E ; | o de NReihsbank.. „147,00 17,55 | Bictoria-Hütte ......| — — 
Boſenſche mene Pidbr.. 4 191.0] —Anpotheken-pfandbriefe. Oldenburger Pooſe! s 3 27 Tarſchau mien ..... 1% 200,0] do. Fypolh.-Banß . 118,50 fie 
5 e . ,, .| STOP | Amtebamır ct 8 Ze: Zi: 168 0 
5 Weitpreuß. Dianbbrieie [I | 3675 Picch, erundſch.Diebr., 4 102700 Nuß. Pram. Ant ee |5 | 153,00 Hamb. Commern Pank | = — 02 N. 2 188095 
8 8 andbr. 3½ ‚ e r r.. 5 do; do, von 1 5 1139/90 | Gottpard-Pahn .. . 5 104,10 Hannöverſche Bank.. . | 105,75 | 4a ndon . | 20,3% 
5 Domm, Rentenbriefe .. 4 102,15 | Hamb. 500 4 108.20 | ung, coole on 1866 8 286 Nane. B 3 | 58.40 Aönigsb. Dereins-Bank | 96.00 5 a tert gen. | 2026 
©: \ o. 92 . 9. 05 . EI BER 5 jch.-Oderb. Gold- Br. ü Bann. 3 8 
E Breubüldie de. 4 [10270 | meininger snp-mior.. ! 100 Aronpr.-Rudolf-Bahn ! | 81,80 | Dag dds. Drivat-Bank. 105.10 4 | Bein, .. 8 za % 8989 
2 ordd. Gr 75 hohe: 01.50 . Deiterr.-3r.-Gtaatsb,.. 3 81,50 | Meininger Hypoth.-B. . | 107,00 5 99 ee 2 Mon. 2½ 80,80 
- Ausipmdiike Fonds PIERRE Pomm. Hypoth. - r. 4 100 00 Eiſenbahn-Stamm- und Deſterr. Nordweſtbahn 5 91,09 | Norddeutſche Bank . . . | 130,00 195 Wien 8 . 18.50 
Defterr. Goldrente e , 200 Tausend 187,70 
8 e i 35 92.25 N. . Eu. 4 10230 Aachen-Maſtricht a 31.06 fee e 3 5% pole be, can "Bank. 10030 90 1 2 den. 9 2.0 
& 8 5 „V. x 5 — u ‚ r. 5 . rovinz.-Bank. 7 eig 21% 8 
under eGilserftente . 4 8220 Pr ese 856. cr. 0 58 arten 4 118 [(f do. bo. Gold- r. 5 192.90 Preuß. Boden-Credit .. 125,25 % werten „2221 , 0 
ngar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | — [Pr. Central-Bod.-Er.-B. 4 101,25 Marienb.-Mlamk.Gt.-A. | 1½ ‚59,00 | Anatol. Bahnen 3 88,30 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 156,30 9½½ | Tiscont der Reichsbank 4 0%. 
apier-Rente . 5 83,75 do. do. do. 37½ 88.10 do. do. St.-Pr. 5 | 106,25 | Breſt-Graſewo 45 96,80 | Schaffhaul. Bankverein 104,50 | 6 en 
4 old-Rente 8 14 | 96,30 bp. do. do. |4 1103.00 Oftpreuf. Südgahn. . | 89,60 Nursh-Charkom .... |4 | 9,80 Sahne r Banhperein | 109,50 | 5% orten. 
uſſ.-Engl. Anleihe 1880 95,60 | Br. Hnpoth.-Actien-Bh. |4 |102,30 o, t. Dr. 5 198,90 FAursk-Hiem ...... 4 91 25 | Südd. Bod.-Credit- BR. — 7 Dukaten. a 
do, Rent 1883 |6 103,50 Br. Hppoth.⸗B.-A.-G.-C. ½ [100,25 | Gaal-Bahn Gt.-A, ...|— | 25,30 | FMiosho-Ridian..... 4 | 92,00 Fovereians s 9,57 
5 — do. do. do. 4. 102.10 do. St.- Br. 3½ 90,50 TMosko-Smolens n... |5 101-50 — 20-Francs-Gl. 2.0.0 16,16 
4 Ide. do, do. 3½ | 96,00 | Stargard-Poſen (02,10 | Orient. Eiſenb.-B.⸗Obl. 4½ | 100,00 ö 8 Imperials per 500 Gr. Ye 
5 64,90 | Stettiner Nat.-Hypoth. ½ | 104,70 | Weimar-Gerg gar RNiaſan-Kos lo 4 91,16 | Danziger Delmühle .. 83,10 — Dollar rc. a 
5 1.68, do. do. un 4 101,90 do. St.- Pr. 83,50 1 Warſchau-Terespol . |5 191.09 | do. Prieritäts-Act. . 38,283 — | Gnaliihe Banhnoten . 20,33 
4 62,50 do. do. (100) 4 100,50 FE I dregon Railw. Nav. Bds. |5 91,40 | Neufeldt-Metallwaaren. 92,00 4 Franzöſiſche Banknoten 81,45 
5 | 64,69 | Rufi. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 — I Salinier - IMRortpern-Bacit.-Eil. III. 8 10390 | Bauverein Paſſage . 64,50 3/2 | Defterreihiihe Banknoten. | 189,00 
5 0. do. ix 5 74 60 | Deutihe Baugeiellihaft. | 78,00 2½ | Ruffiihe Banknoten 203,35 


92,00 | Ruf. Central. 86,10 | Gottbardbahn ..!... 
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